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tz Mochenrundschau.
Die Geschehnisse der inneren Politik während

der vergangenen Woche treten etwas vor dem gro¬
ßen Schtcksalsschlage zurück, der die uns eng be¬
freundete österreichisch-ungarische Doppelmonarchw
und im engsten Zusammenhänge mit ihr auch den
ganzen Dreibund getroffen. Die Kieler Woche,
die seit Jahren , wie unschwer verfolgt werden
kann, zu einer zwar inoffiziellen, aber doch deut¬
lich erkennbaren Orientierung unserer Reichspoli-

. tik, vornehmlich was die Besetzung der höchsten
Neichsämter anbelangte, Veranlassung gab, wurde
durch den Trauerfall im Hause Habsburg zwar
nicht abgebrochen, aber durch die Abreise Kaiser
Wilhelms ist diese Woche lediglich das geworden,
was sie für den oberflächlichen Beschauer sein
mochte, ein einfaches sportliches Ereignis . Es sind
keine Veränderungen in den höheren Regierungs¬
stellen vorgenommen worden. Die durch einen
Teil der Presse mit absichtlicher Breite gegangenen
Ankündigungen von einem Rücktritt des Staats¬
sekretärs des Innern Dr . Delbrück und von einer
Teniission des preußischen Justizministers Tr.
Beseler haben sich als vollständig aus der Luft ge¬
griffen herausgestellt. Wir sind auf der einen
Seite gewiß die letzten, welche die große Gefahr
der sozialdemokratischenAgitation verkennen, wir
sind aber der Ansicht, daß der Staatssekretär des
Innern sowohl wie der preußische Minister des
Innern in der Behandlung der sozialdemokrati¬
schen Umtriebe den rechten Mittelweg gegangen
sind und hoffentlich in Zukunft noch gehen wrrden.
Auch die Haltung des Justizministers Beseler schin
uns vollauf berechtigt. Wir find der Ansicht, daß
ouch in dieser schweren Frage , der schwersten viel¬
leicht, die unser Vaterland berührt , der einzige
Weg in der Mitte liegt, in der Möglichkeit des
wirklich Erreichbaren. So können wir z. B. immer
wieder betonen, daß wir mit der Haltung der preu¬
ßischen Verwaltungsbehörde zu deiC sogenannten
„Freie n" Gewerkschaften  voll und ganz
einverstanden sind. Diese freien Gewerkschaften
haben bekanntlich in der vorigen Woche in Mün¬
chen einen graften GctvcrkschaftÄkongrcft nbge-
halten, der sich mehr durch die Länge der Verhand¬
lungen als durch positive Resultate der Beschluß¬
fassungen auszeichnete. Die Herren Genossen
haben die Tagung etwas euphemistisch „Deutscher
Gewerkschaftskongreß" benamst, mit welchem
Rechte sie das getan haben, bleibt für den nüch¬
ternen Beobachter vorderhand noch unerfindlich.
Man dürfte vielmehr mit Recht die Ansicht vertre¬
ten, daß die Bezeichnung „Deutscher" Gewerk¬
schaftstag durch die roten Anhänger der interna¬
tionalen Trikolore mehr auf eine Irreführung der
woßen Masse berechnet war . Auf dieselbe Ursache
'er Uebertölpelung gewisser Kreise ist es auch zwei¬
fellos zurückzuführen, daß die in München tagen¬
den Genossen sich ängstlich hüteten, was sie doch
sonst niemals getan haben, dem Zentrum eins am
Zeug zu flicken. Nicht etwa aus Friedensliebe oder
weil die Herren vor den tatsächlichen Erfolgen und
Bestrebungen des Zentrunis auf dem Gebiete der
Sozialpolitik Halt machen wollten, sondern weil
sie zweifellos glaubten , verschiedene Anhänger der
christlich-nationalen Arbeiterschaft, deren Ange¬
hörige zu einein guten Teil der politischen Füh¬
rung des Zentrums sich anvertraut haben, für sich
zu gewinnen. . Die christlich-nationale Arbeiter¬
schaft ist natürlich urteilsreif genug, um sich von
den Sirenenklängen der falschen Propheten in
München nicht verlocken zu lassen, denn unsere
christlichen Arbeiter, die sich mit einem ganz an¬
deren Rechte Deutsche Gewerkschaftler nennen
können, sind diszipliniert und politisch erzogen ge¬
nug, um zu wissen, daß eine Standesvertrctung
nur dann fruchtbar sein kann, wenn sie Rücksicht
auf die Gesamtheit der Nation , auf die berechtigten
Interessen aller Berufe auf einer ausgleichcnden
Mittellinie nimmt.

Es ist eine Eigentümlichkeit unserer neudeut -

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

21) (Nachdruck verboten.)
. . »Ich hätte Sie im Leben nicht erkannt unter
dreser Maske! Wen stellen Sie denn vor?"

„Das wird von Ihren Mitteilungen abhängen.
Sre verkehren doch hoffentlich mit den Bewohnern
auf Senkenberg, Ihren nächsten Nachbarn?"

„Sehr sogar! Lisa Lanterbeck ist mit Prosper
von Rodenbach verlobt, und dessen Tante , Fräulein
von Senkenberg, ist die beste Freundin der
Baronin ."

„Sehr gut ! Es gibt also auch eine Tante auf
Senkenberg ? Die Frau des Besitzers?"

„Nein ! Seine Schwester!"
„Und er selbst? Was für einen Eindruck machte

er Ihnen ?"
^ »Sozusagen gar keinen, denn ich kenne ihn nicht.

glaube, ich sah ihn nur ein- oder zweimal aus
der Ferne im Park , wenn wir nach Senkenberg
kamen, das alte Fräulein zu besuchen. Er ist ein
Sonderling und sehr menschenscheu."

„Wie sieht er aus ?"
„Groß , hager, etwas vornüber gebeugt, mit

sehr furchigem Antlitz, sovie ich sehen konnte. Lie-
venswürdig oder einladend sieht er jedenfalls nichtaus ."

»Nur natürlich !" nickte Hempel befriedigt.
„Warum fragen Sie nach ihm?"

» ''Sie sollen es sogleich erfahren . Nur eine Frage
berg'?" ®rlmrtet mcm  nicht Besuch auf Senken-
o„v,"^ Fe5kinÖ§! Einen Neffen, Herrn Felix von
lavandal — aber ich begreife wirklich nicht - "
htm,"®r*ni!ern  Sie sich an Ihre Begegnung mit
oen, angeblichen Dr . Richter in Wien?"

gut ! Und er war es auch bestimmt, ob-
teten _ _!.» mtr "ich * glauben wollten und behaup-

ser vorläufig gar nichts, als daß die-
s 1 ê nc  fabelhafte Aehnlichkeit mit Rich-

rer hat, der Mer Wahrscheinlichkeitnach dae alte

scheu Aüslandspolitik , daß sie jedesmal, wenn die
auswärtigen Geschäfte besonders schlecht gehen, zur
Herzerleichterung das deutsche Volk beschwört, sich
doch alles Murrens und aller Nörgelei zu enthal¬
ten, da sonst das Ausland von uns eine ungünstige
Meinung bekommen könnte. Niemals ist der
deutsche Bürger mehr zur Ruhe und zum nimmer-
wankenden Vertrauen auf die Weisheit unserer
auswärtigen Regierungspolitik gemahnt worden,
als in den Marokkotagen trüben Angedenkens, und
wenn er heute rückschauend feststellt, daß so ziem¬
lich alle Voraussagungen der Negierung , insbe¬
sondere der in Aussicht gestellte moralische Gewmn
der Versöhnung Frankreichs, sich als trügerisch er¬
wiesen haben, so kann er sich doch mit der Gewiß¬
heit trösten, daß seine mangelnde Folgsamkeit we¬
nigstens die Mißerfolge nicht verschuldet haben
kann. Der Dreiverband hat sich immer fester zu¬
sammengeschlossen, insbesondere Rußland und
Frankreich  haben sich zu einer Heeres- und
Finanzpolitik mit gemeinsamer Orientierung ent¬
schlossen. Der einzige Aktivposten  unserer
Politik , die Besserung der Beziehungen zu Eng¬
land,  besteht mehr in unserer Hoffnung als in
der Wirklichkeit, wenn wir auch gerne anerkennen
möchten, daß der Ton der englischen Presse gegen
uns ein freundlicherer geworden ist und wir von
England seit der Marokkokrise keine direkt un¬
freundliche Behandlung erfahren haben, was aber
unschwer dadurch zu erklären ist, daß wir uns in
den Balkanfragen an die Seite Englands stellten.
An der Feststellung dieser Tatsache ändert auch das
Erscheinen eines englischen Geschwaders
bei der K i e l e r Woche  nicht , wenn wir es a ch
gern als einen Boten besserer Beziehungen begrü¬
ßen wollen. Es war der Händedruck einer Panzer¬
faust. Es war wohl nicht ohne Grund lind ohne
zwingenden Anlaß, daß unser Kaiser sich dieser
Tage wieder an das Bismarcksiche Wort „w i r
Deutschen fürchten Gott und i o n st
nichts in der Welt"  erinnerte und es noch
verschärfte durch den Zusatz „absolut nichts und
niemanden auf der Welt". Wünschen wir unserem
Volke, daß unter der ehernen Rüstung , die ihm
Technik und Verkehr umgelegt, ein kräftiger und
gesunder Leib, eine gesunde Seele und ein nüch¬
terner kühl abwägender Verstand bleibe! Fehlt es
daran , dann bleiben alle Beschwörungen der To en
nutzlos. Es wäre vergebliche Beschönigung, wenn
mau nicht aussprechen wollte, daß die Vorgänge in
der auswärtigen Politik das Ansehen des Dreibun¬
des nicht erhöht und das Vertrauen auf seine in¬
nere Geschlossenheit vermindert haben.

Die entsetzliche Bluttat in Scrajcwo ist, von
allen Gefühlsbetrachtungen abgesehen, rein poli¬
tisch betrachtet, ein schwerer Schlag, der von Drei¬
bundfeinden gegen den Dreibund ausgeführt
wurde. Es steht fest, daß die Fäden der Ver¬
schwörung, welcher der Erzherzog Franz Ferdinand
und die Herzogin von Hohenberg zum Opfer fie¬
len, bis nach Belgrad reichen zum Herde einer ver¬
derbenbringenden großserbischen Verschwörung.
Gewiß geben wir zu, daß diejenigen, denen die
Verantwortung für die Organisation des Balkan-
bundes und damit für die letzten Balkankriege zu¬
fällt , sich der Folgen ihrer großen Pläne im voraus
nicht bewußt waren. Aber der großserbischeGrö¬
ßenwahn, der in der „O m I a d i n a", dein groß¬
serbischen Jugendbuude , iimner heftiger und un°
gebändigter anwuchs, hätte ruhigen voreingenom¬
menen Politikern schon vorher eine Mahnung sein
dürfen, daß man auf dem beschrittenen Wege halt
machen müsse, wenn man nicht der ganzen Welt
den Anlaß zu einer Schandtat geben wollte, wie er
in der Geschichte beispiellos dasteht.

In Albanien dauern die großen Schwierigkei¬
ten, mit denen Fürst Wilhelm zu kämpfen hat, in
verstärktem Maße fort . Es fehlt vor allem an
Truppen und Geld, denn es ist nicht zu verkennen,
daß die Mirditen allein nicht genügen, um der Re¬
bellion, wenn man von einer solchen sprechen kann,
Herr zu werden. Wie der Ausgang der Wirren

Rabl errnordete. Und daß er mir trotz seines siche¬
ren Auftretens dadurch verdächtig ist!"

„Aber mein Gott — das wäre — welchen Grund
könnte er denn dabei gehabt haben?"

„Dies zu ergründen , bin ich hier. Ich vermute
stark, Onkel und^Neffe spielen da unter einer Decke
ein furchtbares Spiel — das noch nicht zu Ende
ist!" —

Melitta starrte den Detektiv verwirrt an.
„Onkel und Neffe? Sie meinen doch nicht den

alten Senkenberg ?"
„Jawohl ! Oder gibt es noch einen anderen

Onkel in der Familie ?"
„Meines Wissens nicht! Aber die beiden haben

sich Jahre nicht gesehen — kennen einander kaum!"
„Darauf gebe ich nicht! Sie sind äußerst schlau

und gerieben. Besonders der Alte. Dabei ist er
von einer Kaltblütigkeit und Gewissenlosigkeit, die
einfach beispiellos dasteht. Mordet einen Menschen
und zündet sich zwei Minuten später lächelnd eine
Zigarre an ! Aber ich mutz wohl hübsch beim An-
fang beginnen, wenn Sie mich verstehen sollen."

Und er erzählte der gespannt zuhörenden Me¬
litta alles, was er seit seiner Ankunft in Wien er¬
lebt hatte.

„Sie sehen wohl," schloß er, „in Graz , in Wien
bei der Glaser, beim Mord an der Donau : Immer
wie ein böser Dämon der hagere, alte Herr mit
dem grauen Barte , den Richter „Onkel" nannt.
Glauben Sie noch, daß mein Verdacht falsch ist?"

Melitta , die erst in steigender Erregung zuge¬
hört hatte, senkte jetzt mutlos den Kops.

„Ja ! Ich fürchte, Sie befinden sich auf falscher
Fährte ."

„Oho! Und eben noch behaupteten Sie sehr be¬
stimmt, es sei doch Richter gewesen, den Sie damals
in Wien wiedererkannten !"

„Das behaupte ich noch! Aber entweder war
dies damals nicht Ihr Lavandal , oder — es ist eben
nur Lavandal ein Schurke. Daß Herr von Senken¬
berg beteiligt war , ist schon darum ganz ausge¬
schlossen, weil er sein Schloß hier, wie ich bestimmt
weiß, seit Jahren nicht verlassen hat."

„Das heißt, man nimmt dies allgemein an.

sein wird läßt sich heute noch unmöglich Voraus¬
sagen. Es muß aber nach wie vor betont werden,
daß das „selbständige" Albanien auf der Londoner
Botschafterkonferenz auf Anregung Oesterreichs
ins Leben getreten ist und auch bekanntlich als Ge¬
winn der Balkanpolitik des Dreibundes seinerzeit
offiziös verkündet wurde. Rußland und Frank¬
reich hatten sich dagegen erklärt , während England
zunächst schwankte, dann aber auf Drängen Deutsch¬
lands , Oesterreichs und Italiens nachgab. Der
Mißerfolg  der neu'en Gründung , eine Ab¬
dankung des Fürsten Wilhelm, fällt also auf den
Dreibund , und er wird ihm niit Recht umsomehr
zur Last gelegt werden, als die Dreibundmächte
nichts ausreichendes getan haben, um den Miß¬
erfolg zu verhindern.

In dem gespannten Verhältnis zwischen
Griechenland und der Türkei , das bie Gefahr
eines neuen Balkankrieges in die Nähe rückte,_ist
eine Besserung eingctreten. Man tauscht höfliche
Noten aus , macht sich in der Frage einer Enischä-
digung der Auswanderer Zugeständnisse und weiß
—- was die Hauptsache ist — sowohl in Athen wie
in Konstantinopel, daß die Mächte der beiden gro¬
ßen politischen Gruppen durchaus nichts von e n .m
neuen griechisch-türkischen Kriege wissen wollen.

Das neue Kabinett Viviani in Frankreich letzt
seine Tätigkeit fort und hofft, sich für längere Zeit
einrichten zu können. Es wird uns niemand ver¬
denken können, wenn wir diesem Optimismus et¬
was skeptisch gegenüberstehen. Herr Vwiani w:rd
in seiner Eigenschaft als auswärtiger M nister d n
Präsidenten Poincarä nach Petersburg begleiten.
Es ist zu erwarten , daß die russische Reise der srao-
zösischen Staatsminister dem Chauvinismus , der
sich in den russischen und französischen Blättern
nach wie vor breit inacht, reichlich neue Nahrung
zuführen wird . Man wird natürlich England n
den verführerischsten Flötentönen umwerben, ober
die russisch-englischen Gegensätze in _Persien haben
sich in der letzten Zeit zugespitzt, daß England doch
dringend darauf bedacht bleiben muß, eigene Posi-
tik zu machen und Vorspanndienste für Rußland
und Frankreich zu meiden. In der inneren
Politik  greift das verfolgungssüchtige Links-
Ministerium auf den Kulturkampf  zurück und
beginnt sein Regiment mit der gewaltsamen
Schließung der noch vorhandenen Kongregationen
und 127 Ordensschulen.

Der bisherige Verlauf der ameritäiiisch-mcxikn-
nischcn Verhandlungen in Niagara -Falls ist wenig
erfreulich. Das Resultat der ganzen Verhand¬
lungen ist nämlich gleich Null . Nun hat wieder
das Schwert  das Wort . Huerta  aber pfeif:
ohnehin schon ans dem letzten Loche.

~~ Albanien.
Ob die beklagenswerten Ereignisse in Serajewo

nicht auch auf Albanien zurückwirkenwerden? Auf
jeden Fall fragt man : Wie lange sollen die un¬
seligen Dinge in Albanien noch dauern ? Ist denn
wirklich in der Dreibunds -Diplomatie noch ein
Mensch, der es für möglich hält, daß das Land auf
dem jetzt betretenen Wege ein geordneter Staat
wird ? Kann man sich denn darüber täuschen, daß
jede Kugel, die zwischen den Anhängern des Für¬
sten und den „Aufständischen" gewechselt wird , daß
vollends jeder Tote ans dieser oder auf jener Serie
den Riß erweitert?

Albanien zu einem selbständigen Lande zu
machen, um zu verhindern , daß es nicht an Serbien
und Griechenland, d. h. au Klienten der russischen
Politik fiele, zugleich aber auch um die Einigkeit
Italiens und Oesterreichs zu verbürgen, war ein
guter Gedanke. Keine der beiden Großmächte kann
die Westküste der Balkanhalbinsel in den Händen
der anderen sehen, noch weniger in den Händen
Rußlands . Daher lag das Auskunftsmittel der
Selbständigkeit außerordentlich nabe. Mit dem
Ziele muß man durchaus sympathisieren. . Noch
mehr: man muß aufrichtig bedauern, daß die Be-

Sagten Sie nicht, daß er ein menschenscheuer Son¬
derling sei?"

„Allerdings ! Aber . . ."
„Darunter kann^ man viel verbergen. Gibt es

viel Bedienung in Senkenberg ?"̂
„Nein ! Der Schloßherr selbst wird nur von

einem einzigen Diener bedient. Außerdem gibt es
noch einen Kutscher, einen sehr alten Kastellan, ei¬
nen Reitknecht und zwei Mägde, soviel ich weiß."

„Der alte Herr mit seinem Diener wohnt wohl
auch ein bischen abseits, nicht wahr ? Das stimmt
so gut zur Menschenscheu!"

„Ja . Sie wohnen ganz allein am Ende des
linken Seitenflügels ."

„Sehen Sie ! Und wenn der Diener nun im
Einverständnis wäre . . .? Vermutlich ist er alt
und schon lange in der Fansilie . Heißt er nicht
vielleicht — Viktor?"

„Nein , Peter Mark. Und ich sage Ihnen noch
einmal : Sie irren sich! Fräulein Renate ist sehr
besorgt um ihren Bruder _ es ist unmöglich, das;
ihr bei ihm auch nur eine Abwesenheit von Tagen
entgangen wäre ! Und dieser Hemser hat ja vier
Wochen als Steinschleifer in Wien gewohnt. Es
ist ganz ausgeschlossen. Uebrigens ist Herr von
Senkenberg leidend. Nach allem, was ich über ihn
hörte, ist ihm Kaltblütigkeit am wenigsten zuzu¬
trauen — abgesehen davon, daß, so unliebenswür¬
dig er auch ist, sein Charakter allgemein als von
seltener Lauterkeit gerühmt wird."

Hempel blickte unruhig vor sich hin.
War er doch einem Phantom nachgerannt?
Dann warf er trotzig den Kopf zurück:
„Ich muß mich selbst überzeugen! Wie kann

man sich Zutritt aus Senkenberg verschaffen?"
„Das wird sehr schwer, wenn nicht ganz unmög¬

lich sein! Zu Fräulein Renate könnten Sie wohl
gelangen, sie ist gutmütig und harmlos , aber ihr
Bruder läßt niemand vor. Es soll sogar Befehl
gegeben sein, ihm den Neffen Lavandal möglichst
vom Halse zu halten. Wenigstens erwähnte Pro¬
sper dies neulich lachend zu Lisa als Beweis von
dex Querköpfigkeit dB. Onkels."

wohner Albaniens die Trefflichkeit des Auskunfts¬
mittels nicht begreifen, daß sie nicht erkennen, wie
sehr sie in jedem anderen Falle der Beutegier der
nächsten Nachbarn oder — entfernter Mächte aus-
gesetzt sind.

Aber! Wenn die Albaner selbst nicht
wollen,  so ist freilich gar nichts zu machen. Es
ist stets heikel, Leute gegen ihren Willen glücksich
machen zu wollen, am meisten aber, wenn es einem
ganzen Volke gilt, wenn man ihm eine staatliche
Existenz aufdrängen will, die es nicht mag. Tau¬
send Mal ist es in der Weltgeschichte passiert, daß
ein Volk das andere unterworfen hat, daß sogar
ein Gewaltmensch mit einem kleinen Häuflein von
Anhängern einer Nation sein Joch auferlegt hat.
Aber ohne Gewalt ein Land gegen dessen Wollen
zu einem Staat zu machen — das ist ein Verüb,
zu dem man schwerlich ein Analogon finden wird.
Allerlei Aehnlichkeiten bietet das mexikanische
Abenteuer, das Napoleon III . mit dem Erzherzog
Maximilian von Oesterreich unternahm . Aber
dem stand doch wenigstens die französische Armee
unter Bazaine zur Verfügung . Und dennoch en¬
dete die Sache mit schauerlichem Untergang und
für Napoleon mit einer fürchterlichen Schlappe.

Dem Fürsten Wilhelm zu Wied hat man nur
eine kleine holländische Posizei- und Schutztruppe
mitgegeben, die die Aufgabe, Albanien mit Geu alt
zu dem zu machen, was die beiden Nachbargroß¬
mächte aus ihm entstehen zu sehen wünschten, gar
nicht haben konnte. Die Diplomatie hat eben ge¬
glaubt , Albanicn würde die ihm zugedachte neue
Ordnung als eine Erlösung, eine Zukuuftshosf-
nung mit lautem Jubel begrüßen. Dieses B. rg-
volk hat von jeher mit den benachbarten Serbcn
und Montenegrinern blutige Grenzfehden gel abt.
Christen und Mohamedaner sind einig in ihrem
Hasse gegen Slaven und Griechen gewe en: sie sind
allezeit getreue Untertanen des Sultans gewesen,
aber nur , weil und soweit dieser ihnen volle Frei¬
heit in ihren eigenen Angelegenheiten bewilligte.
Nun brachten ihnen die Großmächte die volle Frei¬
heit auf dem Präsentierteller entgegen, das Ver¬
sprechen der Beihilfe und des Schutzes für die erste
Einrichtung : auch stand eine ansehnliche G. ldbei-
hilfe in Aussicht. Wir müssen mit der Freis. Ztg.
gestehen, daß auch wir geglaubt baben, der Ge¬
danke sei gut und die Albaner würden mit beiden
Händen zugrcifen.

Dieser Irrtum seitens der deutschen Presse
scheint verzeihlich, denn die Aufgabe der Ze tunken
ist es nicht, Beziehungen zum albanischen Volke
anzuknüpfen. Aber wer hatten eben geglaubt, di.se
unerläßliche Vorarbeit sei von denen geleistet wor¬
den, deren Amt in solchen Dingen besteht, also von
den Diplomaten:  vor allem von den Div o-
maten der Länder, die den Versuch machen woll-
ten, also Oesterreich-Ungarns und Italiens.
Deutschland war direkt gar nicht beteiligt : aber
füglich hätten auch unsere Staatsmänner sich ver¬
gewissern sollen, daß ihre Kollegen aus den ver¬
bündeten Reichen in sicheren Schuhen gingen.
Statt dessen muß man nun erkennen, daß die betei¬
ligten Unternehmer geradezu in die Sache
h i n ei  u g e t a p pt  sind . Sie haben wobl nicht
gerade den Fürsten zu Wied zu der Rolle überrel et.
vielmehr scheint die Initiative von Bukarest von
der schwärmerischen Dichterin-Königin Carm n
Sylva ausgegangen zu sein. Aber sie haben sich
doch niit ihm assoziiert, und zwar ohne nennens¬
werte Fühlung mit dem Volke, dein sie einen
Fremden zum König geben wollten. Das von
Anfang an reservierte Verhalten E s s ad P a ch s
hätte sie zur Vorsicht mahnen sollen. Sie hät en
sich vergewissern sollen,̂ wie die verschiedenenT ile
Albaniens sich zu der Sache stellen würden . Man
hat geglaubt, Essad Pascha einfach beiseite schieben
zu können, und sieht sich nun den: Widerstand der
Jslamiten gegenüber. Man hat geglaubt, an
Prenk Bibdoda  eine feste Stütze zu haben
und sieht bereits , daß er ein schwankendes, zusam»
menk nickendes Rohr ist.

„Bah — irgend eine Neigung oder Leidenschaft
wird er doch haben?"

„Leidenschaft? Ach ja — ich glaube, er sam¬
melt Altertümmer ."

Hempel atmnete auf.
„Gott sei Dank! Davon verstehe ich auch ein

wenig und weiß einen Mann in Wien, der nur
wohl ein paar Raritäten zu diesem Zweck über¬
lassen wird. Nun bitte, merken Sie sich fo'gendes:
Ich bin der Antiquitätenhändler Rodin aus Paris,
wohne vorläufig in Prachatitz in der „Krone", wo
mich Nachrichten erreichen, falls Sie mir etwas
mitzuteilen haben. Treffen wir uns persönsich,
dann kennen wir einander aber nicht, das halten
Sie fest."

„Ich werde es sicher nicht vergessen."
„Ferner nehmen Sie sich streng zusammen bei

der ersten Begegnung mit Lavandal ! Ze.gen S :e
ihm ja kein Mißtrauen ! Dagegen können Ŝie
ganz unbefangen sagen, daß er einem Herrn ähn¬
lich sähe, der einmal kurze Zeit im Hause Ihrer
Elteri : wohnte. Er wird es leugnen, Richter zu
sein, und Sie müssen sich den Anschein geben, ihm
zu glauben. Mir dagegen teilen Sie sofort m t . ob
er derselbe ist, den sie in Wien sahen. Ueberhaupt
teilen Sie mir alles mit, was Ihnen irgendwie von
Bedeutung scheint. Besonders, was Sie über La«
vandals Leben in Senkenberg in Erfahrung brin¬
gen können. Mir ist da jede Einzelheit von Wich¬
tigkeit."

„Ich werde alles tun , was Sie verlangen , aber
ich gestehe Ihnen — ich habe gar keine Hoffnung,
daß wir dem armen Felix auf diesem Wege helfen
werden !"

„Nun , das müssen wir Gott und unserem gusien
Stern überlassen! Ist der Weg falsch — wovon ich
noch nicht überzeugt bin — bliebe uns nur mehr
die Spur der Frau Hublak, die ja auch so nicht ver¬
loren ist. Nun will ich vor allem versuchen, als
Rodin die Bekanntschaft dieses Peter Mark zu
machen."

(Fortsetzung folgt.)



Wenn' solche Dinge sich schon bei 8er ersten Auf¬
richtung des Hauses zeigen, wenn schon beim Bau
das ganze Gebälk kracht, was soll man von der
Dauerhaftigkeit des Gebäudes denken? Und nun
bald darauf das viele Blutvergießen ! Niemand
wird dem Fürsten Wilhelm eine Schuld daran
beimessen. Die Dinge haben sich entwickelt, ohne
daß jemand ihren Lairf gewollt hätte. Aber der
Fürst soll doch als Bringer der Ordnung kommen
und in diesem Fall sicherlich noch weniger als sonst
ein Gewaltmensch, sondern ein Friedens-
mensch  sein . Mag nun siegen wer da will, immer
wird der Für st als der Mann gelten,
mit dessen ersten Schritten Ströme
Blutes verbunden sind.  Als Griechen¬
land vor neunzig Jahren seine Auferstehung
feierte, gaben die Großmächte ihm einen König,
«einen bayerische,: Prinzen . König Otto kam doch
wenigstens in Frieden und wurde anfänglich von
der Nation gern angenommen. Als sich enthüllte,
wie wenig Staatsmann er war , setzte man ihm den
Stuhl vor die Türe . Die Gründung des Fürsten¬
tums Albanien ist mit Blut ü b e r str ö m t, n i e
wird daraus Gutes hervor gehen.
Dem Fürsten Wilhelnr von Wied kann man auf¬
richtig raten , den Staub von seinen Schuhen zu
schütteln und heimzukehren, solange es noch
Zeit  ist.

Deutschland.
* Gegen Milch- und Rahmzölle. Berlin,  1.

Juli , Gegen die von Agrariern im Reichstage ge¬
forderte Einführung eines Zolles auf Milch und
Rahm , haben die A e l t e st e n der Kaufmann¬
schaft von Berlin  in einer Eingabe an den
Reichskanzler  Stellung genommen. Sie
führen ans : Die Mehreinfuhr von Milch , die nur
1 bis IV2 vom Tausend der auf 20 bis 26 Millionen
Tonnen geschätzten deutschen  Milchprodnktion
ausmacht, ist einerseits zu unbedeutend, als daß
man von einer preisdriickenden Auslandskonkur¬
renz reden könnte; andererseits hat sie doch für den
gesamten Milchmarkt die Bedeutung eines V en-
t i l s bei einer Ueberspannung der Marktlage . Ein
Zurückgreifen auf ausländische Märkte ist notwen¬
dig, wenn die inländischen Milchprodnzenten die
Preise eines großstädtischen Versorgungsgebietes
monopolistisch zu bestimmen suchen oder 'wenn aus
natürlichen Gründen , z. B. wegen Trockenheit oder
der Maul - und Klauenseuche, wie 1911 das inlän¬
dische Angebot unzureichend ist. Die Mehreinfuhr
von R a h n:. die im Jahre 1913 44 350 Tonnen in:
Werte von 34,3 Millionen Mark betrug , ist aus dem
Grunde von großer Bedeutung , weil die deutsche
Butterproduktion weit hinter den: Bedarf zurück-
bleibt. Deutschland ist nach den Berechnungen des
Aeltesten-Kollegiums genötigt, etwa 15 Prozent
seines Verbrauches an Butter durch die Einfuhr
ausländischer Butter zu decken. Die Einführung
eines Zolles würde also entweder zn einer Erhöh¬
ung der Butterpreise , das heißt zu einer Steige¬
rung des Margarine -Konsums führen oder dazu
nötigen , daß ein größerer Teil der im Inland ge¬
wonnenen Milch verbuttert wird , was eine Ver¬
schlechterung der Volksernährung bedeuten würde.

Aus diesen Gründen bitten die Aeltestcn der
Kaufmannschaft den Reichskanzler, der Agitation
auf Einführung von Zöllen für Milch und Rahm
nicht  n a chz u g e b e n.

* 20 Milliarden Reichs- und Staatsschulden.
Die Schulden des Reichs und der Bundesstaaten
haben nach einer im 2. Vierteljahrsheft der Statistik
des Deutschen Reiches 1914 veröffentlichten Ueber-
sicht, zu Beginn des Rechnungsjahres 1913 glücklich
die 20. Milliarde überschritten.  Sie betru¬
gen, abgesehen von den schwebenden Schulden,
20 179 134 400 Mark und sind gegen 1912 um 5 9 2
Millionen  g e st i e g e n.

Ein einziges Mal , zu Beginu des Rechnungs¬
jahres 1911, sind die R e i chs s chn l d e n u:n 32
Millionen zurückgegangen. Seitdem sind sie wieder

rastlos gestiegen und haben '1913 den Höchststand
von 4 677 225 300 Mark erreicht. Von den Bun¬
desstaaten  weist nur Sachsen eine ständige Ab¬
nahme der Schulden auf ; nämlich 861 Millionen
gegen 868 (1912) und 961 (1905). Gegen das Rech¬
nungsjahr 1912 sind zurückgegangen die Schulden
in Württemberg von 624 auf 621 Millionen , im
Großherzogtum Sachsen von 139,9 auf 139,4 Mil¬
lionen, in Braunschweig von 46 auf 43
Millionen , in Schwarzburg-Rudolstadt von 4,6 auf
4,5 Millionen . Ganz schuldenfrei ist nach wie vor
Reuß ä. L. Auch Anhalt hat keinerlei fundierte
schulden (die hier allein in Betracht gezogen sind),
sonderen nur rund 6 Millionen schwebende Schul¬
de.>. Außerdem hat Baden außer seinen 685,8 Mil¬
lionen Eifenbahnschulder: keinerlei andere Schulden.
Sondert man die Eisenbahnschnlden aus , so ver¬
bleiben von den 15,5 Milliarden der Bundesstaaten
überhaupt nur 3,6 Milliarden Mark reine Staats¬
schuld, wovon noch mindestens % Millarde auf die
Verkehrsanlagen der Hansastaaten entfallen In:
allgemeinen (ausgenommen natürlich das Reich)
gehen die Reinerträge der, Erwerbsanstalten iiber
den Bedarf für die fundierte Staatsschuld hinaus . .
Preußen z. B. hat 9 266 769 100 Mark Schulden,
nach Abzug der Eisenbahnschulden 1 672 069 100 Jf.
Der ordentliche Reinertrag seiner Erwerbsanstalten
beträgt 696,8 Millionen , der Bedarf für die Staats¬
schuld 431 Millionen , so daß der Reinertrag über
der: letzteren um 265,8 Millionen hinausgeht.

Die Zunahme der Staatsschulden ist, da ihr eine
Vermehrung des Vermögens entspricht, nicht weiter
bedenklich. Dagegen beträgt für das Reich der
Reinertrag 67,1 Millionen weniger als der Bedarf
für die Schulden.

Oesterreich- Ungarn.
Rußland und die groß-serbische Bewegung.
Ueberaus bezeichnend sind die Aeußerungerr der

russischen Presse iiber die Ermordung des Thron¬
folgers. So schreibt der „Petersburger Kurier " :
„Unglücklicherweise ist von serbischer Hand d. Fürst
gefallen, der in sich den Funken trug , an welchem
sich der europäische Brand entzünden sollte. . . .
Das Schicksal gibt Oesterreich Gelegenheit, den Kurs
zu ändern (!) und viele Sünde :: ( !) gntzumachen,
die es in den: letzten Jahrzehnt begangen hat. In:
Rainen des Friedens und der Wohlfahrt Europas
hoffen wir , daß die Tragödie einen Wendepunkt der
Politik Oesterreichs und Europas bildet." „Rjetsch"
schreibt, daß der Thronfolger den serbischen Patrio¬
ten als die Verkörperung des zähen Dranges der
Habsburgischen Monarchie nach der Vorherrschaft
auf dem Balkan gegolten habe. Aehnlich drückt sich
die französische Presse  aus . Der öffent¬
lichen Meinung beider Mächte merkt man das Ge¬
fühl der Erleichterung und eine gewisse Genug¬
tuung  iiber das Verschwinden des unbequemen
Mannes an . Die Mächte des Zweibnndes erblick¬
ten im Erzherzog-Thronfolger den Mann der star¬
ken Hand, dem es gelingen werde, Oesterreich
als eine nach außen sich regend e, t ä -
tige Großmacht  zusammenzuhalten . Man
fürchtete, daß Franz Ferdinand die straff znsarn-
niengefaßtcn Kräfte der Doppelmonarchie wesentlich
steigern und damit der serbischen Expansion, ferner
der Mltteliueerpolitik wie der Balkanpolitik des
Zweibundes wachsende Hindernisse entgegenstellen
werde. Auf die von: Pariser „Excelsior" und ande¬
ren französischen und russischen Blättern vorgebrach¬
te Verlegenheitsausflucht von der „Bedrückung der
Südslawen " seit der Annerion von Bosnien und
der Herzegowina geben die serbenfeindlichenKund¬
gebungen in Bosnien , Pest usw. beredte und schla¬
gende Antwort . Mögen diese Kundgebungen auch
zunächst mit Ausschreitungen verbunden sein, die
unter dem Gesichtspunkte der öffentlichen Ordnung
nicht geduldet und gebilligt werden können, so be¬
grüßen wir sie doch andererseits als ein erfreuliches
Symptom . Die serbische Gefahr —- sagt
Graf E. Reventlow in der D. T . — liegt klar zit¬
tage. lieber ihren Umfang, über ihre Entwicklungs¬

tendenz und über die Hilfe, welche die serbischen Be¬
strebungen bei anderen Mächten finden und finden
werden, kann weder in Oesterreich-Ungarn noch im
Deutschen Reiche der geringste Zweifel vorhanden
sein. In diesem Augenblicke liegen Anzeichew dafür
vor, daß man in Wien die Dinge äußerst ernst be-
urteilt . Die leitenden Männer in Wien sollten ent¬
schlossen und unbekümmert, gestützt auf die erhalten¬
den Elemente der Doppelnronarchie, vor allem die
Armee, selbständig ihren Weg gehen. Die antiser¬
bischer: Kundgebungen können als ein gutes Omen
angesehen werden, außerdem als ein erfreulicher
Beweis dafür , daß die aufbauende österreichische
Kulturarbeit in den alten Okkupationsgebieten nicht
nur materiell ihre Früchte gezeitigt hat, sondern
auch in den Herzei: der Bevölkerring.

Gerichtliches.
Das Ende einer Offizierslanfbahn.

8. Thor », 3. Juli . In der Nacht zum 18. Ok¬
tober hatte der Leutnant Ritter  von : Jnf .-Ngt.
61 zur Feier des Jubiläums der Leipziger Völker¬
schlacht des Guten etwas zu viel getan und war
allgemach in einer: solchen Zustand hirwingekom-
11: 01 , daß er von den Kellnern ' ans dem Saale ver¬
wiesen wurde. Einige Offiziere, die in Zivil vor
dem Lokal, dem „Lämmchen", standen, wollten den
Kameraden in ein Automobil packen und hatten
ihm vorsichtshalber den Degen fortgenommen. Der
Leutnant randalierte aber, rief nach seinem Degen,
Menschen sammelten sich an und der Sergeant
B ü t t g e von: Jnf .-Rgt . 21, der auch hinzukam,
glaubte, die Zivilisten hätten dem Ôffizier den
Degen geraubt . Er zog also sein Seitengewehr
und lief den vermeintlichen Zivilisten nach. Ge¬
rade wollte er dem Leutnant Schöpning einen
Schlag mit dem Seitengewehr versetzen, als ein an¬
derer Offizier sich auf den Sergeanten stürzte, mit
ihm rang und ihm die Waffe entriß . Was dann
geschah, darüber ist sich keiner der Beteiligten völlig
klar. Leutnant Ritter erhielt seinen Dp-wn zu¬
rück und erschien in Begleitung eines Kameraden,
der in Zivil war , auf der Wache. Der entwäffnete
Sergeant soll sich nun an den Leutnant gewandt
haben, ihn aufgefordert haben, die Wache gegen das
Zivil zu alarmieren , damit er sein Seitengewehr
wiederbekäme. Als der Leutnant zwar das Seiten¬
gewehr aufpflanzen ließ, aber den Befehl nicht gab,
geriet der Sergeant in Helle Wut und wurde sehr
beleidigend gegen den angetrunkenen Offizier . Für
diesen hat die Geschichte einen schlimmen Ansgang
genommen. Er wurde zwar wegen ruhestörenden
Lärms und Anmaßung einer Befehlsbefugnis
freigesprochen, da er stark bezecht gewesen, erhielt
aber dann den schlichten Abschied. Der Sergeant
hatte sich jetzt wegen Beleidigung des Offiziers vor
dem hiesigen Kriegsgericht zn verantworterr und
erhielt vier Wochen Mittelarrest.

crmischtes.
kw . Eine traurige Liste.

Im Nachstehenden geben wir eine Zusammen¬
stellung der in den letzten 30 Jahren ans Staats¬
oberhäupter verübten tödlichen Attentate . ^Jnteres,
saut :st, daß von den 12 Morden 7 auf Samstag
und Sonntag fallen.
1914, Sonntag , 28, Juni : Ermordung Erzherzog

Franz Ferdinands mit Gemahlin.
1913, Dienstag , 18. März : König Georg I . von

Griechenland,
1908. Samstag , 1. Febr .: König Karlos von Por¬

tugal und Kronprinz.
1906. Freitag , 6. Febr . : Großfürst Sergius von

Rußland.
1903. Donnerstag «, 11. Juni : König Alexander I.

und Königin Draga von Serbien.
1901. Donnerstag . 5. Sept .: Mc. Kinley, Präsi¬

dent der Vereinigten Staaten,
1900. Sonntag , 29, Juli : König Humbert von

Italien,

1898. Samstag , 10. Sept, : Kaiserin Elisabeth' Sock
Oesterreich.

1896. Freitag , 1. Mai : Schah Mnzaffar -ed-d:n
von Persien.

1894. Sonntag , 24. Juni : Präsident Carnot von
Frankreich.

1881. Samstag , 2. Juli : Präsident Garfield von
der Union (starb am 19. Sept .).

1881. Samstag , 1. März : Zar Alexander II . von
Rußland,

* Verschiedenes auS aNer Welk.
In M ü n che n wurde an: 1. Juli die Aus¬

stellung „Das Gas " durch den Ministerpräsidenten
Frhr ». v. Hertling eröffnet. Die Hallen des Mün¬
chener Ausstellungsparkes waren festlich illumi¬
niert . — An: Montag Nachmittag erwürgte ein
Kutscher in Klettenberg  bei Köln eine allein¬
stehende Witwe, als sie ihrer Tochter, seiner Braut,
kein Geld geben wollte. Er raubte dann ein Spar¬
kassenbuch und flüchtete. Die Tochter wurde Diens -.
tag früh verhaftet , als sie das Geld vo nder Spar¬
kasse abheben wollte. — Ans Wesel  meldet man:
Bei Diesfort prallte ein von einem Einjährigen
des 43. Fußartillerieregiments gelenktes Automobil
gegen einen Baum . Der Einjährige wurde getötet,
drei Damen schwer verletzt. — In der Nacht auf
1. Jul : ist in B r e i s a ch die Gasofenfabrik von
Keller und Popken bis auf die Grundmauern nie-
dergebrannt . Den Besitzer, Fabrikanten Keller,
fanden die Feuerwehrleute tot im Fabrikgebäude
auf. Man nimmt an, daß er den Tod durch Er¬
sticken gefunden hat. — In Sommerfeld  er¬
mordete der Arbeiter Erich Zingelinann am 1. Juli
in seiner Wohnung in Abwesenheit seiner Frau seine
beiden Kinder im Alter von drei und einem Jahr,
indem er ihnen die Halsschlagader dnrchschnitt. Der
Mörder ist flüchtig. — In den Provinzen der Tür¬
kei sind mehrere Fälle von Pest festgestellt worden.
In Basra verliefen von fünf Fällen vier tödlich. Im
Jemen sind ebenfalls einige Todesfälle vorgekom¬
men. In Beirut sind zwei Todesfälle und eine Er¬
krankung zn verzeichnen, in Jaffa vier Todesfälle.
— Der englische Dampfer „Munroe ", der seit zwei
Wochen vor S p i tzb e r g e n im Eise festsaß, ist am
Mittwoch flott geworden. Die gesamte Besatzung,
20 Mann , 'ist wohl und kehrte auf dem Dampfkutter
„Frithjof " nach Tromsö zurück.
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

werden sofort u.sehrbillig
repariert und überzogen

Erste Limburger Schirm¬
fabrik mit elektr. Betrieb

Jean Kaiser Nachf.
4038 Flathenbergstraße 2.
Riesen - Aus w ahl in Schirmen und Spazierstöcken

Reise-Utensilien:
Necessaires , Flacons, Beutel für
Schwämme, Kämme, Krag., Manschet¬
ten, Handschuhe,Trinkbecher, Kocher,
Rasierapparate, Nagelpfleger, Kopf-,
Kleider- und Hutbürsten, Nähbeutel,

Spiegel etc. etc.

für jeden Bedarf passend.
Schwämme und Bade -Artikel.

PsiiM Jos. muiior,
Limburg, Obere Grabenstr, 2.

DM JagdfMper.
Humoreske von Karl Pauli,  Nenkölln -Berlin.

„Me — Me — Mensch!"
Hup, war ich über dem Graben.
„Mensch, hilf mir doch, ich ertrinke !"
Ich drehte mich um, richtig, da saß er schon wie¬

der fest.
„Aber Paul Ferdinand, " sagte ich empört, denn

es war bereits das dritte Mal , daß ich ihn unter
Gefahr des eigenen Lebens ans dem Sumpfe ziehen
mußte. „Kannst du denn deine Beine nicht ebenso
zusanrmennehmen wie ich meinen Verstand? Paß
doch auf, wohin du mit beiden Füßen trittst . Du
hast doch nur die beiden, obwohl du nach deinem
heutigen Benehmen ganz gut auf viere Anspruch
machen könntest! — bleibe ich stecken? falle ich in
jeden Wassergraben?"

Paul Ferdinand Baumüller , dem ich diese
Strafpredigt hielt, schien an meinen Worten wenig
Interesse zu nehmen, denn er unterbrach mich
plötzlich mit einem sehr ungeduldigen Grunzen,
was ungefähr so viel bedeuten mochte, wie:
„Quatsch nicht lange, sondern hilf mir !" und ich
konnte im Grunde meines Herzens nicht einmal
böse auf ihn sein, wenn, mich auch die Nicht¬
achtung meiner oratorischen Leistung schmerzte;
die Lage, in der er sich befand, war allerdings
nicht dazu angetan , lange Sermone in Ruhe an-
zuhören, denn er stak mit einem Bein in einem
Wasserloch, während das andere durch einen
Baumstumpf , an dem es festgehakt war , gegen
den Himmel gehalten wurde, der Oberkörper lag
platt auf der Erde und zwar vorn über, die Nase
in einer dunklen Moorlache.

Ich konnte dieses BZd des Jammers nicht an-
sehen, ohne über die Vergänglichkeit alles irdischen
ernste Betrachtungen anzustellen.

Wie hatte Paul Ferdinand Baumüller noch
vor einer Stunde ausgesehen, als wir beide, er in
full dreß, als WassPrjäger auszogen, um uns
auf den Rat Eines Freundes Rittcrshausen die
Zeit vor den: Jagdsouper ein wenig zu vertreiben,
und uns durch einen kleinen Marsch etwas Hunger
zn machen, und wie sah er jetzt aus!

Zwar hatte uns Rittcrshausen gewarnt,
dringend gewarnt , nicht von den abgesteckten
Wegen abzuweichen, da wir sonst leicht in den
Sumpf geraten könnten, aber welcher Jäger gibt
auf solche Kleinigkeiten acht, wenn links und rechts
von dem Wege, der vorgeschrieben, wildreiche
Jagdgründe zu winken scheinen, besonders wenn
man bei der Auffindung derselben auf sich selbst
angewiesen ist, denn der Hund, den uns unser
Freund Rittershausen mitgegeben, hatte sich schon
nach der ersten halben Stnnde verzogen, wahr¬
scheinlich, weil er, wie sich später herausstellte, ein
Ziehhund war.

Aber hier habe ich schon zweimal einen Namen
genannt , ohiw dem geehrten Leser Aufschluß zu

geben, wer der Träger dieses Namens ist, wie ich
dazu komme, ihn hier anzuführeu , und in welcher
Beziehung er zu dieser Geschichte steht.

Rittershausen , .ein begüterter Berliner , war ein
guter Freund von uns beiden, ein hervorragender
und bedeutender Mann . Die bedeutendste seiner
bervorragenden Handlungen war , daß er bei
Meffersdorf , einem Dorfe in Sachsen, eine Jagd
erworben, und ein Jagdhaus daselbst gebaut hatte.
Dieses Jagdhaus sollte heute mit einem opulenten
Jagdsonper eingeweiht werden, wozu, außer dem
ganzen Adel der Umgegend, auch wir beide geladen
worden waren.

Wir waren früh vor: Berlin weggefahren, und
gegen Mittag angekommen — die Zeit bis zum
Souper wollten wir uns wie gesagt auf einem
Jagdspaziergang vertreiben , und waren auf dem¬
selben nicht nur vom Wege ab, sondern auch in
einen tiefen Sunrpf geraten.

Endlich, nach zwei Stunden , war es mir ge¬
lungen, wieder festen Boden unter den Füßen zu
fühlen, eine Freude, die der zu schätzen wissen
wird, der selber schon einmal hundertzwanzig
Minuten in einem Sumpf herumgvkrebst ist. —

Aber über dieser Beschreibung habe ich ja ganz
vergessen, meinen Freund Paul Ferdinand aus
dem Sumpfloch zu ziehen, das darf nicht sein, nur
eine kurze Minute , gleich werde ich ihn aus seiner
Versenkung herausheben und die Erzählung kann
ihren Fortgang nehmen.

So , er ist gerettet ; dankbar steht er neben mir
auf den: festen Boden, der sich als eine Art
Knüppeldamm answeist, eine Entdeckung, die
gleichzeitig mit einer Erinnerung in meinem Ge¬
hirn aufging . Von diesem Knüppeldamm hatte
nämlich Rittershausen schon gesprochen, daß er
sehr lang sei, und daß man, wenn man die
Sonne im Gesicht rechts gehe, auf demselben nach
Meffersdorf gelangte.

Ja , „die Sonne im Gesicht rechts gehen," das
war leicht gesagt, aber erstens schien die Sonne
überhaupt nicht, sondern war längst nnterge-
gang'en, und dann behauptete Paul Ferdinand,
Ritt 'ershausen hätte gesagt: „Die Sonne im Gesicht
links gehen!"

Hätte nun also auch die Sonne geschienen, so
wären wir nach dieser Behauptung ebenso klug
gewesen wie vorher, da sie nun aber überhaupt
nicht schien, und wir uns auch über die Stelle , wo
sie hätte scheinen können, nicht einigen konnten, so
schied diese Frage gänzlich aus , und nur die Rich¬
tung , die wir einschlagen mußten , sprach noch mit.
Aber darüber war keine Einigung zu erzielen, ich
sagte, wir müssen links gehen, Paul Ferdinand
sagte natürlich rechts. Dabei bliebs.

Vergebens suchte ich ihn mit Gründen der Ver¬
nunft zu besiegen, ich versuchte ihm mathematisch
zu beweisen, daß wir , wenn er eine Linie vom
Monde bis zu den Antipoden ziehe, das Gesicht
nach Osten kehre und dann die südliche Djago.Mlö

, feststelle, er einseheu müsse, daß wir nach Meffers¬
dorf rechts gehen müßten. Er hörte mich geduldig
an, aber als ich ihn aufforderte , die Probe ans das
Exempel zu machen, schrie er mich an : Solche lange
Linie vom Monde bis zu den Antibobnen gebe es
gar nicht — er meinte wohl Saubohnen — und
die Diagonale festzustellen, fiele ihm gar nicht ein,
seinetwegen könnte sie unifallen. Er schlug mir
vor, Kopf und Schrift zu spielen. Kopf wäre
rechts und Schrift links. Ich ging daraus ein und
natürlich wie immer, wenn es auf den Kopf an¬
kommt, gewinnt die Schrift . So gingen wir links.

Schweigend schritten wir fürbas . Eine Stunde
mochte vergangen sein, da brach Paul Ferdinand
das Schweigen: „Wie spät mag es denn sein? Ich
habe schrecklichen Hunger ."

Ich zog die Uhr : „Halb sieben!"
Wieder wanderten wir eine halbe Stunde , da

sagte Paul Ferdinand mit Bedeutung : „Um acht
sollte angehen. Zuerst kommt Turtelsuppe !"

Ich lachte höhnisch auf. Wieder vergingen
vierzig Minuten.

„Dann sollen Forellen kommen!" sagte Paul
Ferdinand halblaut.

Ich warf ihm einen Blick zu, der einen kleinen
Ochsen getötet haben würde, aber er hielt ihn aus.

„Languste gibts auch!" sagte er nach einer
Weile tonlos.

Ich gab keine Antwort.
„Und Lendenbraten, " fuhr er selbstauälcrisch

fort , „Mensch, zwei Monate liegt er auf Eis , der
muß auf der Zunge zergehen!"

Ich nahm eine drohende Haltung an. „Jetzt
sag du nur noch Spickaal !" Da verstummte er.

Wir schritten weiter eine Stunde schweigend
neben einander her. Ich hatte den Gedanken, je
wieder nach Meffersdorf zu kommen, längst auf-
gegeben, und Paul Ferdinand schien ein gleiches
getan zu haben.

„Nun werden sie wohl bei den Forellen sein,"
sagte er, „oder ob die Languste schon dran ist?"
Plötzlich blieb er stehen.

„Mensch!" schrie er, „wenn doch wenigstens ein
Haus käme, ein Wirtshaus oder ein Bauernhaus,
ich falle um vor Hunger !"

„Ich auch!" echote ich.
Wieder schritten wir weiter, da, nach einer

halben Stunde , sahen wir ein Licht durch die
Bäume schimmern, und bald standen wir vor
einem Hause.

Es war ein Wirtshaus , aber eins der kleinsten
Sorte , etwa wie eine Barbierstube sah es aus.

Die erste Frage war : „Wie weit ist's noch
nach Meffersdorf ?"

„Nach Meffersdorf ?" antwortete die Dame, die
in der Walpurgisnacht ganz gut eine der älteren
Hexen hätte spielen können.

„Na Mefferschdurf? — drei Stunden !" — lau¬
tete die im breitesten Schläsisch gegebene Antwort,

„Drei Stunden ?"

„In welcher Richtung liegt es denn?"
Sie wies natürlich dahin, wo wir hergekom¬

men waren.
Wären keine Stühle vorhanden gewesen, so

hätten wir uns auf die Erde gesetzt.
Lange saßen wir so. Vor unfern Augen öffnete

sich ein düsterer Abgrund , ohne es ändern zu kön¬
nen, sahen wir Turtelsuppe , Lendenbraten,
Forelle, Languste und all die anderer: Herrlichkei¬
ten vor uns versinken. — Endlich schloß sich der Ab¬
grund wieder. Das brachte mich wieder zu mir.
Das Jagdsonper war fort , aber der Hunger war
geblieben. Ich fragte daher die alte Frau , che wohl
die Wirtin war : „Gute Frau , was haben Sie denn
zu essen?"

„Nischt!" gab sie zur Antwort.
„Aber liebe Frau, " mischte sich jetzt Paul

Ferdinand ins Gespräch, „Sie müssen doch etwas
zu essen hallen! — wir sind mit dem Einfachsten
zufrieden, aber wir sind so ausgehungert , etwas
müssen Sie doch haben!"

"Mir Hamm- nischt!" sagte die Frau.
„Na, besinnen Sie sich nur , Sie müssen doch

selbst essen, wenn —"
„Ne, ne, ich sag's Ihn ja, ma Ham nischt!"

unterbrach ihn die Frau — — „wenn ock —
höchstens- "

„Höchstens?" fragten wir beide gespannt.
„Aale und neue Kartuffeln !" brachte«die Aste

zögernd heraus.
Paul Ferdinand schrie auf : „Aale und neue

Kartoffeln ! — Hurrah , Hurrah , Hurrah ! bringen
Sie so viel Sie davon haben, Aale und neue Kar¬
toffeln ! bin ich sünd'ger Mensch solcher Gnade
wert ?"

Nach einer Weile kam die Frau und stellte
zwei Schüsseln Kartoffeln auf den Tisch. „Aha,
jetzt holt sie die Aale." Aber sie blieb am Tische
stehen. Ich hatte während der Zeit Gelegenheit,
mir die Kartoffeln anzusehen, es waren welche von
diesem, und welche vom vorigen Jahr.

Wir saßen eine Weile erwartungsvoll . End¬
lich sagte Paul Ferdinand , dem es zu lange
dauerte:

„Nun , Sie wollten doch Aale und Kartoifeln
bringen, wo bleiben denn die Aale?"

„Nu, da stehn sie jo !" sagte die Frau.
„Wo denn, wo denn?" fragte Paul Ferdinand.
„Hier !" erwiderte die Frau , auf die beiden

Schüsseln deutend: — das hier sein neie, und das
hier sein aale (alte) Kartoffeln !"

Nach diesen Worten schlotterte sie aus der
Stube.

Wir schauderten entgeistert zusammen.
Aale und neue Kartoffeln —. das bedeutete alte

und neue Kartoffeln . Und das war unser Jagd¬
souper.



fflB Möbelhaus{$:
öebr. Reuss. Betten

Sofas

eigene Arbeit

langjährige Garantie.

Grosse Auswahl in

Musterzimmern

Besichtigung ohne Kouizwang gerne gesiatlsi.

Tapeten

Lincrusta □ Linoleum

Kinderwagen , Klappwagen

Reisekörbe □ Lederwaren

Rauchet
DuMonb Sorgenbrecher
©in gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket 30 Pfg.
156

JaUm. ‘Praxis
ÄaSlilii Engel bat i*d

Mint lief neben der Apotheke
:: Langgasse 16. ::

::Naturgetreuer Zahnersatz::
auch ohne Entfernung der Wurzeln.

Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn.
Unsichtbare Plomben . Zahnreinigen.

Erleichterte Zahlungsbedingungen. 6111

Sprechzeit:
Montags ».Donnerstags v.8—12 Uhr,
Sonntags v 9—2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8—12 u.2—6 Uhr.

Wegen Umbau
w 'vb eine größere Anzahl neuer und wenig gebrauchter

Mmrrnos
se »• billig unter Garantie abgegeben. Man verlange
A Bildungen mit Preisen 4887

Pianoforte -Fabrik Will ». Arnold,
königlich bayrischer Hoflieferant, Aschaffenburg.

8668
55 ? ' Des deutschen Volkes ältester Lieferant 1876

Heueste Original, ScImellgEng-Mhm. Irene 18. ma
‘Verbessert durch Kuirenfjulenhebelanzus , keine Feder . Bnek- und

B vorwärtsn.'ihend,verriegelt zugleich jede Naht am
Endo. Stickt und stopft . Nähmaschinen - n. Fahrrad«
SroafirmaI . Jacobsolm, 532£TtnS;i*&
Seit SO Jahren Lieferant der Mitglieder von Post -, <m

• Eisenbahn *, Lehrer -, Militär -, Krieger -Vereinen , ver - ^
• sendet die hocharmige Nähmaschine Krone XU 50

mit hygienischer Fnßrnhe für Jede Art Schneiderei,
40 , 45 , 48 , 50 Mk. 4 wöchige Probezeit . 5 Jahre

Garantie . Versenkbare Maschinen i. all . Ausführung . Unerh . Mehrpr.
Schütze sich jeder vor Ueberteaernngl Verlangen Sie JabUänrns-Kataloff.

ISoMMMSim?
Dann beziehen Sie

^letai idealst lampen

Beleuchtungskörper
Elektromotoren

durch 5925Bass.EieHiriziiäis-oeseüssnaii
Limburg (Lahn).

Untere Schiede 8. Telefon 121.

Leiirertieim Udorfa.Rti.,
am Fuße des Drachenfels.

Bestes Pensloas- und Logiertes
. für Lehrer und Nichtlehrer, auch für Touristen. 5393

Grlü Linttrger osmsifaroerei u.
cms*  iMänstait

Heinrlcb Hlagner
Limburg a. d. Lahn.

Geschäftslokal: Fraukfurtersirasse 31.
Fabrik: Esehliöferweg 6.

Telefon 295. 529
Mäßige Preise ! Reelle Bedienung!

Schnellste Lieferung ! Chemische Reinigung
nach dem neuen Verfahren

Deutsches Reichspatent Nr. 218777.

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Siroeco“
aus der 883

Limimrger Sirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswürdigkeit auszeichnet.
Erhältlich in ’/* und '/« Pfund-Paketen mit Schutzmarke in

den meisten Kolonialwarenhandlungen.

1"***'" - --
Thüringer Veririebsgesoilschafi-
für Nähmaschinenu. Kinderwageo -5

Cobr .PfannsUel , SofanaJftalden 7»NM!

äSSSSeSSÖS8S 3 es SS 8 SS 8
Habe mich io FObleiUE , Dammstrasse 10 pt . als

Maikscheidargewerbetreibender
niedergelassen und empfehle mich für die Ausführung aller Arten von Ver¬
messungsarbeiten sowie für sachgemäße Beratung in:

Mutungsangelegenheiten, Erschließung von Lagerstätten,
bergmännische Enteignungen, Wegen- u. Anschlußbahnprojekten.

Spezialität:  Neuanfertigung und Nachtragung von Grubenbildern . Anfertig
6244 ung von Mutungsrissen.

konz.
Markscheider.

Hochachtungsvoll

Eye >*»
Cohlcuz,

Dammstrasse 10.

Raueht
Rotmann

Tabak!
Portorico No . 6

.. " 25
>. » Zo

Krüllschnitt hlo. 5

Vs
V.
lU
l h

Pfd . 20 Pfg.

11 25 ,,

11 3 ° n

n 3 ° 11

(für Kurzpfeifen ),
wo nicht zu haben , wende man
sich direkt an die Firma . Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen.

ff . Kotmaiin Barptalafurt1.W.
925 gegr . 1871. _ _

Unsere

bewähren sich glänzend.
Man lese nachstehendes Zeugnis.

Elz (Krs . Limburg a. L .), den 6. April 1914
Auf Ihr Schreib
v. 30.3.bestätige

, ich Ihnen gerne,
daß ich mit der
von Ihnen gelie-
ferten Dresch¬
maschine 29 R.
injeder Hinsicht
sehr zufrieden
bin . Sie zeichnet
sich besonders
aus durch ihre

leichte ruhige Gangart , ihre zuverlässige Ringschmier¬
lager . Drischt sämtl . Getreide ohne Anstoß sauber
aus und liefert marktreine Ware. Ich werde jedem
Liebhaber Ihr Fabrikat bestens empfehlen.
5852 Hochachtend

Wilh. Weyer, Mühlenbesitzer

"ÄST Frankfurta.M.MqllllEl,

Schön möbl . Zimmer
per sofort zu vermieten.
4913 Franksurterstr . 14.

Großes fchön möbliertes
Zimmer sof. z. verm. 4951

Wörthstr . 3 a. Landgericht.

M-  ii. WIMM «!
Medrichlal

Kiedrich  b . Eltville a. Rh.
Idyllische Lage direkt an

Wald u. Gebirge. 4966
Luft - u. Sonnenbad
Trink - und Badekur mit

NW -MWllk,
hervorragend geg. Arterien¬
verkalkung , Gicht etc.
Auto - Omnibusverbindung

mit Eltville a. Rh.
Volle Pension von Mk. 4 an.

Sons!
pro Pfd . 39Pfq

Jetzt
IiroPfd lö Pfn

Wj?.Neubau lief .solang .Vorratb
Molatelner - TLT££ Ä
lüvlländer

lehlerfr .,saft ., sohnittigeWare
i .Broden v .ca .t)Pfd .anst . 39 Pfg

Jetzt '" i9P%
ab hier unter Nachnahme.

H.Kroamarn NorlorlfHIst .') Nr.lb
5770

Bade -Wannen
Bade -Oefen

sehr preiswert bei

er&WM
Limburg. 60631

Unser neues Bett
hoch !. rot . dichlDaunen -Cöper , l ' /vschläf .,
Oberbett , Unterbett u . 2 Kissen rn. 20 Pick
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebett
Mk . 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen*
deckbett Mk . 35.—. Herrschaftl . Daunen¬
bett Mk .40.—. 2schläf . jed . Gebett Mk.6.—
mehr . Bettfed . bill . Katal . frei . 1500dKund.

Eitler&Co., JSE Jenaoö.Fabrik.
909

Marti

f/ -achfrdkJÜickm.
früheu.f.leissige8ierleg£r

bei billigerJiiüeeunge.’zielen SienurmlMiiskator
ĴMcke/i'&acifrisefrjlkrfiirJÜichelb
%3-ranz ZH ehren,

Jßimburg , SSahnhofstrasse 4.

Qepflügelfarm Schloß¬
wiese,

Gnnerrich hei jCimburg a . JEahn.

Rex - Gläser
Bade-Duplex-

Apparate
vorzüglich bewährt.

I
Biasur&NM

Umburg . (6156

Großes süddeutsches
Möbelhaus liefert unter
sti engster Diskretion an

reelle Personen jeden
Standes gegen bequeme
wöchentl ., monatl . oder

vierteljährliche
WM RatenzahlungI

Möbel auf Teilzahlung
bei kleiner

IAnzahlung . Offerten von j
| Reflektanten unt . „Möbel“

postlagernd

'Wäsdi -ikfmd  ä

m<5d!mrJem% rr„
Zmhnü-

. . '
Zuhns Seiten-TabiiHvi'Bärmen

5775
ianun ■kiiiiiiuiiiiiiiiiiiuiukihihi

3m tlamen der Mos!
In der Strafsache gegen

die Ehefrau des Landwirts
August Startmann, Maria geb.
Schmitt v. Niederweyer,
Kr. Limburg , geb. 5. Juni
1879 in Hangenmeilingen,
Kr Limburg , kath. Religion,
vorbestraft , wegen Beleidig¬
ung hat das König l Schöffen¬
gericht in Hadamar in der
Sitzung vom 10. Juni 1914,
a. welch, teilgenomm. haben:
Amtsgerichtsrat Wick als

Vorsitzender,
Steinbruchsaufseher Johann

Lacher, Wilsenroth , Land¬
wirt Anton Abel, Ellar
als Schöffen.

Amtsanwalt Reichwein als
Beamter der Staatsan¬
waltschaft,

Referendar Langowski als
Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt:
Die Angeklagte wird wegen

öffentlicher Beleidigung des
Bürgermeisters Joh . Höhn
von Niederweyer zu einer
Geldstrafe von 25 Mk., an
deren Stelle im Nichtbei-
treibnngsfalle für je 5 Mk.
eine Gefängnisstrafe von 1
Tage tritt , und in dieKostcn
des Verfahrens verurteilt.

Dem Beleidigten, Bürger¬
meister Höhn von Nieder¬
weyer, wird die Befugnis
zugesprochen,den ents cheiden-
den Teil des Urteils nach
dessen Rechtskraft binnen 2
Wochen nach Zustellung einer
Ausfertigung desselben ein-
nral auf Kosten der Ange¬
klagten im „Nassauer Boten"
bekannt zu machen.

gez. Wick.
Die Richtigkeit der Ab¬

schrift der Urteilsformel wird
beglaubigt und die Vollstreck¬
barkeit d. Urteils bescheinigt.

Hadamar , 18. Juni 1914.
Erdniß , Gerichtssekretär.

Gerichtsschreiber des Königl.
Amtsgerichts I.

Wegen vorgerückter Saison
verk. meinen Nestbestand inDamen-und
zur Hälfte des feith. Preises.

f«  mau,
4930 Schlenkert 24.

BaugewerBfcßufe Offen Bacha .Al.
denpreuß . Anffoffen gfeicBg eftafft.

Der GroßB . Direktor
Pro/ . Hugo EBerfardt-

«ne 19 "
H Rolle
7 4 * 9

12,14,18,22^
usw. ohne Rücksicht a. d. reg . Preis.
Frankfurter Tapeten-Fabrik-
Lager, Allerheil igenstr. 38.

5223

T;

Hadamar: in der Apotheke,
Montabaur: bei Friedr. Winter,
Nassau: bei Wilh. Kuhn. 5655

•Fips Fugs
Einenbessern Snd'stlo niebL
Hangfläche dopp., 1 m lang
4*/» cm breit nt. best, frischer
Beleimung 100 Sick. 280 Pfg.
bei 300 Stück franko Nachn.
Honigklicgcnfänger-Vers. Will,
Wartenfels 385 Obst . Bay.

5877

AN Ar«
für dauernde Beschäftigung
sofort gesucht. 4939

A . Feld mann,
Gemünden (Westerwald ).



für die wirkliche Billigkeit meiner Waren im

Die reellen , offen ausgezeichneten Preise sind teils bis zur USfclSt © gleich des regulären Wertes herabgesetzt,

am Bahnhof am Bahnhof

Lassen Sie nur reinigen und färben0. C. Bölldöf Grösstes Geschäft am  Plat ze umgegen4
in der Färberei und chem. Wäscherei 117 Inh. : F . Bender , Limburg a. L., Telefon 88.

Fabrik Lahnstrasse — Filiale Neumarkt 7.

1 Oie Kreis - sparnasse des Kreises Limburg"

ĵ j hat mit der von der Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden verwalteten1 nassauiscQen Lebens Uerslcbeiingsaiisiall
eine

i

Arbeitsgemeinschaft
vereinbart , auf Grund deren Anträge auf sämtliche Arten von Lebens - und Volks-
Versicherungon in den Diensträumen der Kreis - Sparkasse sowie von unseren
Örtlichen Annahmestellen entgegengenommen und Auskunft über alle ein¬

schlägigen Fragen erteilt werden.

Besonderer Vorteil für die Sparer der Kreis-Sparkasse:
Abschreibung der Prämien aus den Sparkassenbüchern — keine regelmäßige
Prämienzahlung mehr erforderlich — vorzeitiger Verfall der Versicherung völlig

ausgeschlossen.

Geschäftszweige der Nass. Lebens-Versicherungsanstalt:
sämtliche Arten der GpoBen Lebens -Vepsicherung

(Versicherungen über ein Kapital von 2000 M. an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung)

Hieinen Lebens -^ o !ks -¥ev "sicherung
(Versicherungen über ein Kapital bis zu 2000 M. incl . ohne ärztliche Untersuchung
z. B . Sterbegeld Versicherung, Altersversicherung , Militärdienstkosten - und Studiengelder¬

versicherung , Aussteuerversicherung , Kinderversicherung ) .
In Anbetracht der Vorzüglichkeit der von der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt
gebotenen Einrichtungen kann eine Versicherung bei derselben nur empfohlen werden.

Limburg , den 22. Juni 1914.
Der Vorsitzende des Kreissparkassen-Vorstandes:

6240 Büchting-

I

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen , welche meiner

lieben Gattin , unserer guten Mutter , Frau

Helene Kallas
während der Krankheit und bei der Beerdigung
ihre Teilnahme bezeigt und ihr die letzte Ehre
erwiesen haben.

Oberbrechen, den 29. Juni 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Fhotograpliischcs Atelier

Diez . B. Mehlmann . Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

— Vergrößerungen billigst — 5949

Ein Preisausschreiben
ist nicht mehr nötig,
nachdem

Diamantine
mit Sparsieb

als bestes und sparsamstes
Schuhputzmittel anerkannt ist.

Fabrikant : Rud . Starcke, Melle i. H.

Halle (Saale).
8O II. 8Wml Mlii
empfiehlt den Westerwälder Handelsleuten seine Zimmer
mit sauberen Betten zu soliden Preisen . 4929

Verkehrslokale der Westerwälder Handelsleute.
Nassauer Bote  liegt hier auf

11 ' Funk Gastwirt Dryanderstraße 22.

B
flsa0
B

Allen werten Geschäftsfreunden und Bekannten beehre ich mich hiermit

ergebenst anzuzeigen, daß ich das von meinem seligen Gatten betriebene
Cäeselfiäft in unveränderter Weise weiterführen werde und bitte, das dem
Verstorbenen geschenkte Vertrauen auch mir entgegenbringen zu wollen.

Jakob Eufinger II. Ww.
geb. Lang.

El *, den 4. Juli 1914.

0
8
0
H8
0
8

8D

Hinderbetisiellefl
in

Holz — Eisen — Messing.
— Große Auswahl. —

JOSef ÜEUSS. “ uroe. L
Inh.: Josef &. Fritz Reuss. Ob. Grabenstr. 5.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unseres liehen

unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers
und Onkels, des Herrn

Jakob Eufinger II.
erwiesene, wohltuende Teilnahme sagen wir allen
Beteiligten unseren tiefgefühlten Dank.

Dis irandsn DiMlieni.
I. d. N. :

Philomene Eufinger
geb. Lang.

Elz , den 3. Juli 1914.

Von Freitag den 3 . bis Samstag den 11. Juli
Verkauf einer Partie zurückgesetzter

Damen- und Kinder-Wäsche, Herrenhemden,
Handtücher, Tischtücher, Stickereien rc., sowie
Reste in Hemden-, Schürzen- n. Blusenstoffen

mit gs— 20 % Rabatt gegen Barzahlung
Gesellw . Vigelius,

4970_ Limburg , obere Grabenstratze 21.
Schöne 3Zimmerwohnung
mit Mansarde p. 1. Oktbr.
an ruhige Familie zu verm.
4950 Wetersteinstr. 9.

Schneiderin nimmt noch
Kundschaft in und außer d.Sause an. Näheres in derxpeditioa 4871

Ia nerrc

Kartoffeln
offeriert billigst

Herrn. Feix,
Limburg.

Telefon 297. " ""

Tapelen
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

Georg Uiagner,
Maler -u, Anstreichergeschüft.
2921 Wallmerod.

Ich beschaffe fortgesetzt
f.Geschäfte.Jndstr .u.Gewerbe
Landwirtsch., Grundbesitz rc.
Mser und Seien«
u.kann solche im ganzen deut¬
schen Reich jederzeit Nachweistaroü9ttoÄÄ
Durchgr .,v . ger. vereid.Sach-
verst.a.reellu .gut anerk.Berm.
Map schnell verkauf, will
-Mkl oder Teilhaber sucht
verl .mein.unverbindl .Besuch._ 5599

Achtung :! Ms«
Zahle für Lämmer - und

Abfallwolle gegen Tausch
von Wollegarn per Pfund
Mk. 1.3« bis Mk- 1.40.
Albert Rosenthal, (Nassau L.)



Nr . 151. Limbrrrg , Samstag , den 4 . Jrrli 1K14. Jahrgang.
e

Bezugspreis:
Vierksljährlich 1,50 MK., durch die Post zugestellt

1,92 Ml, ., bei der Post abgeholl 1,50 Ml >.

Gratis - Beilagen:
1. Jllusir . Sonntagsblutl „Slerne und Blumen " .
2 . „Slasiauischsr Landwirt " .
3 . Sommer - und Wintersahrplan.
4 . Wandkalender m. Märlüeverzeichn . v. Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

(F

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Redakteur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Vcreinsdruckerei . G . m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die stebengespallene Borgirzeils oder deren Raum

IS Psg . AeklamenzcUen kosten 49 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech -Anschluh Dr . 8. J

Neues vom Tage.
Der beim Attentat von Sarajewo verwundete

Oberstleutnant von Merizzr ist an Starr  -
k r a m p f g e st o r b c n.

Donnerstag abend fand in der Kapelle der Wie¬
ner Hofburg die Einsegnung der Leichen
des ermordeten Thronfolgerpaarcs statt , woran sich
deren Ueberführung nach Artstetten schloß.

Wilson hat mit Huerta  Frieden geschlossen.
Der Prozeß  gegen Rosa Lux c m bürg  ist

gestern vertagt worden ; die Verteidigung wurde zur
Vorlage des konkreten Tatsachenmaterials über
Soldatenmißhandlungen an die Staatsanwaltschaft
aufgefordert.

Zwei französische Flieger  haben bei
Diedenhofen die deutsche Grenze iiberflogen.

Ter frühere britische Staatssekretär Josef
C h a m b e r l a i n ist im 78. Lebensjahre ge¬
storben.

Die preußische Heeresverwaltung kündigt eine
neue  f e l d g r a u e U n i f o r m r e r u n g der
Armee an.

Turkhan Pascha,  der albanische Minister¬
präsident , ist von Rom nach Wien abgereist.

Der vorbereitende Ausschuß für die dritte Frie¬
denskonferenz  wird auf den 1. Juni 1915
nach dem Haag einberufcn.

Die Fürstin von Albanien  begibt sich
mit den Kindern nach Rumänien.

In den russischen Gouvernements Pensa , Sim-
birsk und Ufa sind insgesamt neun Dörfer
niedergebrannt.  Zwölf Personen kamen in
den Flammen um . Tausende von Familien sind
obdachlos . Es herrscht Hungersnot.

w SfiMtninfl De» MmMA»
Amftlzm Fm SeröimD.

Das offizielle Protokoll,
das über das Attentat auf den Erzherzog Franz
Ferdinand und die Herzogin von Hohenberg in
Serajewo aufgenommen wurde und von Oberhof¬
meister Baron Ru.merskirch unterzeichnet ist , besagt
über die letzten Augenblicke der Ermordeten : Kaum
hatte das Automobil der Höchsten Herrschaften , in
welchem außer dem Chauffeur der Landeschef
FZM . Potiorek und Graf Harrach — welcher auf
dem Trittbrett links von Sr . Kaiserlichen Hoheit
stand — sich befanden , um die Ecke Appelkai—
Franz -Jösefstraße gebogen , als von halbrechts der
Fahrtrichtung rasch nacheinander mindestens drei
Revolverschüsse fielen , von denen einer Se . Kaiser¬
liche Hoheit am Halse , einer Ihre Hoheit rechts im
Unterleib traf . Ihre Hoheit fiel nach dem ersten
Schuß bewußtlos mit dem Gesichte auf den Schoß
Sr . Kaiserlichen Hoheit , während Se . Kaiserliche
Hoheit , aus dessen Munde sich Ströme von Blut er¬
gossen , erst nach wenigen Minuten das Bewußtsein
verlor . Das Automobil kehrte unverzüglich über
die Carevabrücke zurück und fuhr in den Konak,
welcher nach zwei Minuten erreicht war . Bei dieser
Fahrt leisteten die ersten Hülfe außer den Vorge¬
nannten Oberhofmeister Baron Rumcrskirch,
Oberst Dr . Bardolff und Major Höger . Bei der
Ankunft im Konak war bereits ärztliche Hülfe zur
Stelle . Se . Kaiserliche Hoheit war in tiefster Be¬
wußtlosigkeit , die Atmung ganz oberflächlich , die
Pupillen reagierten ganz schwach, das Herz fchlug
leise , der Puls war kaum tastbar ; aus der Hals¬
wunde ergoß sich ein dünner Strahl Blut . Nach
etwa fünf bis fechs Minuten trat der Tod ein : etwa
11 Uhr vormittags . Bei Ihrer Hoheit war der Tod
bei der Ankunft im Konak bereits eingetreten . Der
sofort herbeigerufene Geistliche , Stadtpfarrer von
Serajewo , spendete die letzte Oelung . Mittlerweile
war Erzbischof Stadler mit der Geistlichkeit erschie¬
nen und verricbtete Gebete.

Herzblut.
(Nachdruck verboten .)

Des Erzherzogs Wundergarten
Durchzieht 's wie eine Bllltenflnt;
Als Sinnbild tiefer treuer Liebe
GIüh 'n tausend Rosen , rot wie Blut.

Ein Sonntag ist 's , ein Tag voll Sonne,
Warm weht des goldnen Sommers Hauch
Und trägt bis in die blaue Ferne
Den Duft von rotem Rosenstrauch.

Die Sonntagsglocke ruft vom Türmchen
Zum Gottesdienst in die Kapcll ' ;
Leer bleibt des Herzogspaares Betstuhl,
Doch alle andern sind zur Stell '.

Da knie 'n drei unschuldsvolle Kinder —
Ein Schatten liegt auf ihrem Glück;
Ihr Beten gilt den fernen Eltern:
»Gib , Herr , sie uns bald froh zurück!

Wie vor acht Tagen wir Dich lobten,
In Dank und Andacht a l l vereint.
So laß ' es sein am nächsten Sonntag!
Schütz ' sie bis dann vor einem Feind !"

Und als der Gottesdienst zu Ende,
Bringt nian der Eltern Sonntagsbrief
Aus weiter Fern ' an ihre Lieben,
Und jedes Wort beglückt sie tief.

„Was soll das eine Freude geben,
Wenn wir am Freitag sind zu Haus ' !
Ihr dürft am Bahnhof uns begrüßen
Und bringen einen Rosenstrauß !"

Da sitzen sie am Schreibtisch nieder,
Die Große hilft dem Bruder klein,
Und aus drei goldnen Kinderherzen,
Da quillt 's und sprudelt 's im Verein.

Viel grotzgewähnte Kleinigkeiten,
Die werden zu Papier gebracht;
Dabei will lusftg jedes wissen.
Wie s 'Mutterl liest , wie Papa lacht!

Die Beisetzung.
Wien , 2 . Juli . Die eigentliche Beisetzung des

Erzherzog Franz Ferdinand und der Herzogin von
Hohenberg erfolgt in A r t st c t t e n am Samstag¬
vormittag um 10 Uhr 30 Min . Außer den Kindern
des Thronfolgerpaares sollen , wie verlautet , Erz¬
herzog Karl Franz Joseph mit der Erzherzogin
Zita und die Erzherzoginnen Maria Annunziata,
Maria Theresia und der Erzherzog Max und die
Angehörigen der Herzogin von Hohenberg an¬
wesend sein.

Hoftrauer in Serbien.
Belgrad , 2 . Juli . Wie das Amtsblatt meldet,

wurde vom Kronprinzrcgent im Namen des Königs
für Erzherzog Franz Ferdinand eine achttägige
Hoftrauer vom 29 . Juni bis einschließlich 6 . Juli,
angeordnet.

Tic Demonstrationen vor der serbischen
Gesandtschaft.

Wien , 3 . Juli . Die Lage ist noch nicht frei von
Unbehaglichkeit . Die amtlich bisher nicht bestätigte
Meldung , daß der Major des serbischen General-
stabs P r i b i t s ch e w i t s ch die Waffen und das
Geld für das Attentat geliefert habe , die Preßstim-
nicn aus Belgrad , die jede Rücksicht auf die Mo¬
narchie vermissen lassen , die romantischen Umstände
von der Heimfahrt der Toten : alles wirkt zusam¬
men , um eine dumpfe Spannung in den Gemütern
zu erhalten , die den Diplomaten wohl noch zu schaf¬
fen geben wird.

Es ist heute Nacht auch zu schweren Aus¬
schreitungen  in Wien gekommen . Der s e r-
bische Gesandte,  von dem behauptet wird , daß
ihn der Thronfolger wegen seiner großserbischen
Gesinnung nie empfangen habe , hat seine Teil¬
nahme an der Trauer auf folgende Art zum Aus¬
druck gebracht . Statt einer Trauerfahne hat er
die serbische Trikolore auf Halbmast gehißt und nur
ganz oben an der Fahnenstange einen kleinen
Trauerflor angebracht . Man hat ihn wissen lassen,
daß diese Trauerdemonstration Anstoß errege , aber
er hat darauf keine Rücksicht genommen . So haben
denn aufgeregte Leute erst zu hunderten , später nach
Ankunft der Leichen zu mehreren Tausenden einen
Versuch gemacht , zur Gesandtschaft vorzudringen,
um die Beseitigung der serbischen Trikolore zu er¬
zwingen . Sie stießen natürlich auf die Polizei , die
nachdrücklich auf die Exterritorialität der Gesandt¬
schaft aufmerksam machte . Dieser nächtlichen An-
fmnmlung dürften sich auch andere Elemente von
Demonstranten angeschlossen haben und schließlich
ist es zum Kampf zwischen der Polizei und der
Menge gekommen , bei dem auch Schüsse gefallen
sein fallen . Erst lange nach Mitternacht wurde die
Ruhe wiederhergestellt , nachdem vorher noch Ver¬
suche gemacht worden find , zur russischen Botschaft,
zur serbischen Kirche und zur Hofburg vorzu-
drinqen.

Wien , 3 . Juli . Die Demonstrationen vor der
serbischen Gesandtschaft dauerten bis nach 1 llhr
früh . Immer wieder ertönten Ausrufe : „Nieder
mit den serbischen Mördern ", „Marschieren wir
nach Serbien ", „Abzug Serbien !" So oft die Poli¬
zei einschritt , wurde sie mit Hochrufen auf den Kai¬
ser und Oesterreich , mit der Volkshymne und deni
Prinz Eugen -Marfch empfangen . Viele Demon¬
stranten riefen : „Habt acht, Helm herunter !" Bei
einigen Zusammenstößen wurde die Wache m i t
Stöcken attakiert.  Die Polizei zog den
Säbel , die Menge antwortete mit Steinwürfen u.
feuerten zwei Revolverschüsse in die Luft . Eine
serbische Trikolore  wurde verbrannt.

Die Trauerfererlichkcit in Wien.
Wien , 3 . Juli . In der Pfarrkirche  der

Hofburg stand , reich beleuchtet und schwarz beklei¬
det , ein Katafalk , auf den die beiden Särge
gestellt wurden . Erzherzog Karl  F r a n z I o s e f
war dem Sarge seines Oheims bis in die Kirche
aefalgt , tvo sich fchon vorher die Erzherzoginnen

Zita , Marie Therese und Maria Annunziata ein¬
gefunden hatten . Ter Burgpfarrer segnete die
Leichen ein . Obersthofmeister Freiherr von
Rumerskirch  übergab dann die Sargschlüssel
dem ersten Oberhofmeister Fürsten M o n t e n u o-
v o , womit die Zeremonie für heute , beendet war.

Deutschland.
Traucrfcicr für Erzherzog Franz Ferdinand

und seine Gemahlin in Berlin . Am Freitag vor¬
mittag 11 Uhr fand unter großer . Beteiligung in
der Hedwigskirche eine Traucrfeier für das ermor¬
dete österreichische Thronfolgerpaar in Gestalt eines
feierlichem Reguiems statt . Der Kaiser ließ sich
hierbei durch den Prinzen Eitel Friedrich vertreten,
der die Uniform des österreichischen 34 . Jnf .-Rgts.
trug . Tie Kaiserin hatte mit ihrer Vertretung
die Prinzessin Leopold beauftragt . Man sah die
Prinzen Oskar und Leopold , die Prinzen von
Schaumburg -Lippc und von Thurn und Taxis,
Reichskanzler v . Bethmann -Hollweg mit fast sämt¬
lichen preußischen Ministern . Ferner waren an¬
wesend die in Berlin weilenden Mitglieder des
Bundesrates , die Herren der österreichisch -ungari¬
schen Botschaft mit ihren Damen , an ihrer Spitze
den Grafen v . Szögenyi -Marich , alle in Berlin ak¬
kreditierten Botschafter und Gesandte » , zahlreiche
Ritter des Schwarzen Adlerordens , Reichstags¬
präsident Dr . Kaenipf , sowie zahlreiche Parlamen¬
tarier , besonders vom Zentrum , Generalfeldmar-
schall v . d. Goltz und die Herren des Hauptquar¬
tiers , Oberhofmeister Frhr . v. Reischach , der Hof-
marschall des Kronprinzen Graf v. Bismarck -Boh¬
len , der Gouverneur von Berlin General v. Kessel,
der Chef des Marinekabinetts Admiral v. Müller
und die gesamte Generalität und Adniiralität von
Berlin . Die O/fiziere des Kaiser -Franz ^Garde-
Grenadierregiments waren vollzählig erschienen
und die österreichisch -ungarische Kolonie durch eine
starke Abordnung vertreten . Die akademischen Ver¬
bindungen Askania , Bnrgundia . «Luevia,
Germania , Makaria und Unitas hatten Deputa¬
tionen mit Bannern entsandt . Der Gesang des Re-
guiem aeternam , gesungen vom Kirchenchor unter
Musikdirektor Wecker, leitete das Seelenamt stim-
mungsvoll ein . Dann zelebrierte der fürstb '.schofl.
Delegat , Prälat Dr . Kleineidam , das feierliche Re-
quiem . Eine große Menschenmenge wohnte der
Feier in und außerhalb der Kirche bei . Auf dem
Schlosse , waren die drei Standarten halbmast ge¬
hißt , desgleichen die Fahnen aus den übrigen könig¬
lichen und staatlichen Gebäuden.

* Die Trauer des deutschen Heeres . Berlin,
3 . Juli . Das heutige Militärwochenblatt schreibt
anläßlich des Hinscheidens des Erzherzog -Thronfol-
gers von Oesterreich -Ungarn Franz Ferdinand:

Als Opfer eines verruchten Anschlags ist Erzher¬
zog Franz Ferdinand plötzlich verschieden . Der m
seinem langen Leben so oft und hart geprüfte Kai¬
ser und König Franz Josef und mit ihrem aller¬
höchsten Kriegsherrn die uns verbündete öster¬
reichisch-ungarische Armee sind in tiefste,Trauer ver¬
setzt Mit dem Erzherzog Franz Ferdinand sinken
stolze Hoffnungen de -r verbündeten
A r m e c ins Grab . Wem es je vergönnt war , dem
verstorbenen Erzherzog nahen zu dürfen , der stand
im Bann dieser kraftvollen , zielbewußten Persön¬
lichkeit . Der ruhige , klare Blick der jetzt leider für
immer geschlossenen Augen ließ jeden erkennen,
daß hier ein ganzer Mann , ein Soldat vom
S ch e i t e I b i s z u r S o h l e stand , dessen unbeug¬
samer Wille den schwierigen Verhältnissen der habs¬
burgischen Monarchie standgehalten hätte . Mit
welchen schinerzlichen Gefühlen die österreichisch -un¬
garische Armee an der Bahre dieses herrlichen Man¬
nes der mit vollster Berechtigung ihr ganzer Stolz
war , steht , läßt sich mit Worten nicht ausdrücken.
Die d e u t s ch e A r m e e, in erster Linie der Kaiser
mit sämtlichen Bundesfürsten , ist durch das Hin¬

scheiden des Erzherzogs Franz Ferdinand ebenfalls
schwer betroffen . Seine kaiserliche Hoheit hat in
mehrfachen Stellungen der deutschen Armee ange¬
hört , viele Regimenter durften sich der Ehre rüh¬
men , den hohen Herrn zu den Ihren zu zählen . Die
deutsche Armee reich : in tiefst ein Mitgefühl
und wärmster Kameradschaft  ihren Brü¬
dern der österreichisch -ungarischen Armee die Hand.
Ueber dem Sarkophag ihres entschlafenen Höchst-
kommandierendcn wollen wir beiderseits geloben,
im Sinne des Dahingcschiedenen auch ferner u n -
verbrüchlich  festznhalten in treuester Waffen-
brüderschaft , in Freud und Leid.

* Ter Bundesrat ist in die Sommerferien ge-
gangen , ohne sich, wie von manchen Seiten ange¬
kündigt war , vorher mit der Frage zu beschäftigen,
ob eine Milderung des Jesuitcngesetzes angezeigt
scheine . Man sollte meinen , daß der Bundesrat
alle Veranlassung gehabt hätte , sich mit dieser Frage
zu beschäftigen , da ihm nicht nur ein noch immer
unerledigter Anttag auf Aufhebung des Ausnahme¬
gesetzes vorliegt , sondern auch eine Denkschrift , die
anregt , den Jesuiten in Deutschland die Abhaltung
von Exerzitien zu gestatten . Man scheint also wirk¬
lich an maßgebenden Stellen des Bundesrats die
Meinung zu vertreten , daß es bei dem harten Bun-
desratsbcschluß vom 20 . November 1912 , laut wel¬
chem den Angehörigen des Ordens Jesu jede prie-
sterliche oder sonstige religiöse Tätigkeit mit Aus¬
nahme des Lesens stiller Messen oder des Spen-
dens von Sterbesakramenten in Deutschland ver¬
boten ist , sein Bewenden haben könne . Es soll noch
nicht einmal eine Bestimmung darüber getroffen
sein , ob der Bundesrat nach Wiederaufnahme seiner
Vollsitzungen im Spätherbst sich mit dieser Frage
beschäftigen wird . Die Art und Weise , wie jetzt
mit dem Antrag des Reichstages auf Aufbebung
des Jesuitengesetzes von seiten des Bundesrats ver¬
fahren wird , stellt sich nicht nur mehr und mehr
dar als eine Brüskierung des katholischen Volkes,
sondern als eine Geringschätzung und Nichtbeach-
tung des deutschen Reichstags.

* Ein neues Feldgrau . Die preußische Heeres-
Verwaltung hat der Nordd . Allg . Ztg . (Nr . 154 ) zu-
folge die Absicht , für die gesamte Armee einen neuen
einheitlichen Grundstoff zu den Hosen  der Offi¬
ziere und Mannschaften einzuführen . Der sowohl
für die Kriegs - wie für die Friedcnsbekleidung be¬
stimmte Stoff wird einen grauen Farbenton haben,
der von dem der bisherigen Kriegsbekleidung ab-
weicht . Auch das feldgraue Nocktuch erhält einen
etwas anderen Ton . Das Kriegsministerium er-
strebt bei dieser Gelegenheit auch die Beseitigung
der den bisherigen Stoffen anhaftenden Mängel.
Farbenproben der neuen Tuche Werden in etwa vier
Wochen beim Bekleidungsamt des Gardekorps zu
haben sein . Die bisherige feldgraue Kriegsuniform
sieht , sobald sie etwas abgetragen ist , einfach scheuß¬
lich aus . — Als Gegenstück sei mitgeteilt , daß die
Franzosen ini Begriffe sind , statt ihrer historischen
roten Pantalons blaue einzuführen.

*Znm Thronwechsel in Sachsen -Meiningen.
Herzog Bernhard III . von Sachsen -Meinmgcn be-
absichtigt . wie die Erfurter Allg . Htg . mitteilt , aus
Anlaß seines Regierungsantritts einen umfassenden
Gnadenerlaß  ergehen zu lassen . Der L a n d°
t a g des Herzogtums ist für den 13 . ds . Mts . nach
dein Residenzschloß in Meiningen einberufen . Dem
Vernehmen nach hat der verstorbene Herzog größere
Summen für künstlerische und kulturelle Zwecke sei¬
nes Landes ausgesetzt.

* Eine irreführende Nachricht über die Dar¬
lehnssätze der Versicherungsanstalt für Angestellte
Man schreibt dazu von unterrichteter Seite : „Die
Kölnische Zeitung"  meldet , daß die Kreise
Biedenkopf  und D i l l e n b u r g zur Ausdeh¬
nung der Elektrizitätsversorgung von der Reichs-
Versicherungsanstalt für Angestellte ein Darlehen
im Bettage von 1 Million Mark zu einem Zinssatz
von 21/2 Prozent erhalten hätten . Diese Mitteilung

Ein heißes Sehnen , heiß Verlangen
Nach ihrer Eltern Wiederkehr
Klingt durch der Fürstenkinder Zeilen -
So schreiben sie jetzt nimmermehr!

Der Bergstrom hüpft nach alter Weise
Gar flink durch Sarajewo hin —
Was kümmern ihn die Todeskämpfe
Von Erzherzog und Herzogin!

Unsäglich hart war Beider Sterben,
Doch blieb ihr niehr als ihm erspart:
Sic durfte lächelnd an ihn sinken.
Sie glaubt ', ihr Leib Hab' ihn bewahrt!

Sie wußte nicht , daß er getroffen
War von desselben Mörders Hand —
Sie hauchte : „Leb ' Du für die Kinder!
A Dieu ! Lebt wohl , Franz Ferdinand !"

O Erzherzog , beklagenswerter!
Du armer Vater , armer Mann!
Weit mehr als Deiner wunden Kehle
Ward Deinem Herzen angetan!

Im Herzen Dein von reinem Golde,
Da foltert Dich die Marterpein:
„Warum , warum , da ich soll sterben,
Kann Weib und Kind nicht bei mir sein ? !

Verruchte Mörderhände reißen
Mich jählings von der Gattin Seit ' —
Man reißt mich aus dem vollen Leben
Und aus der Kinder Seligkeit!

O Gott ! Ach, hilf mir christlich sterben —
Nimm Gut und Thron und Leben mir,
Nimm alles , Herr , doch laß ' Dich bitten:
Den Kindern laß ' die Mutter hier!

Sophie , bleib ' leben für die Kinder!
Für sie hör ' meine letzte Bitt ' !
Komm ' wieder zu Dir — woll ' erwachen!
Der Kinder wegen geh ' nicht mit!

Sophie , bleib ' leben für die Kinder!
Laß ' ihnen doch die Hälfte  Glück!
Bring ' tröstend meine Abschiedsgrüße
In unsre Heimat Du zurück !" —

Genug der Oual ! Der Todesengel
Entführte schon die Herzogin —
Dem Märtyrer Erlösung bringend,
Trägt er auch ihn zum Himmel hin.

* •

In Konopischt 's verwaisten Garten
GIüh 'n tausend Rosen , rot wie Blut,
Als Sinnbild ttefer treuer Liebe,
Die nun im stillen Sarge ruht.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten , das man hat.
Muß scheiden ! R . K.

Vermischtes.
Ueckcrmünde , 3 . Juli . In dem Nachbarorte

Liepgraden spielte sich gestern Abend eine blutige
Zigeunerschlacht ab . Zwei Zigeuncrfaiuilicu leb¬
ten seit längerer Zeit wegen eines Mädchens in
Streit . Gestern kam es zu einem Kampfe , wobei
30 bis 40 Schüsse gewechselt wurden . Von den
Zigeunern wurden zwei schwer verwundet , einer
erhielt fünf Schüsse . Ein anderer Zigeuner und
eine Zigeunerin wurden leichter verwundet . Eine
Unbeteiligte , die 22jährige Frau Berger aus Ber¬
lin , die bei ihren Eltern zu Besuch weilte , wurde
auf deren Grundstück durch eine verirrte Kugel
schwer am Unterleib verwundet . Sie wurde sofort
nach der GreifSwalder Klinik geschafft . Die Zigeu-
ner sind geflüchtet.

* Ein seltsamer Zufall  ereignete sich
in der Gemeinde Nutzloch bei Heidelberg
bei der Beerdigung des Wegwartes Anweiler , der
1870 den Todesritt bei Gravelotte mitgemacht
hatte . Zufällig war am gleichen Tage eine Schwa¬
dron der schwarzen Dragoner aus Mülhausen zur
Einquartierung in Nußloch eingeritten und zwar
dieselbe Schwadron , bei der Anweiler den Feldzug

mitgemacht hatte . Bei Gravelotte waren nur 17
Mann dieser Schwadron mit dem Leben d vo
gekommen . Als der Rittmeister vm dem Tode d s
Veteranen hörte , ließ er seine Abteilung an der
Beerdigung teilnehmen . Sechs schwarze Dragoner
trugen den Sarg in den Friedhof , wo über d m
Grabe die üblichen drei Salven abgefeuert
wurden.

Verschiedenes ans a l I c r W e ! i.
In der Großen Kölnerstraße ^in Aachen

stürzte am Donnerstag Abend ein Teil des guß¬
eisernen Gesimses eines Balkons auf die Straße.
Tie Gattin eines Kinobesitzers erlitt eine schwere
Schädelverletzung : ein Kind wurde gelötet , ein an¬
deres leicht verletzt . — Drei Arbeiter , die bei einem
Brande im Versuchslaboratorium der Leip¬
ziger  Farbenfabrik Berger u . Wirth durch l ie
Flammen entzündeten Lackstosfes Brandwunden
erlitten , sind im Krankenhause den Verletzungen
erlegen . _ Vom Mönchsfelsen in der Säch¬
sischen Schweiz  stürzte jüngster Tage d . r
19jährige Mechaniker Ernst Lommatzsch aus Tres-
den ab und blieb auf der Stelle tot . — In
Magdeburg  versuchten sich am 2 . Juli wegen
Familienzwistigkeiten die Ehefrau Luise Wmter
mit ihrem vierzehnjährigen Sohn und der drei¬
zehnjährigen Tochter durch Leuchtgas zu vergift .« .
Mutter und Sohn wurden durch Wiederbelebu (ft-
versuche gerettet , die Tochter ist tot . — Weil ihr
Bräutigam Soldat werden muß , hat sich in Ber¬
lin  die siebzehnjährige Agnes Piatkowski aus d .r
Dunckerstraße mit Lysol vergiftet . — _Durch die
große Hitzwelle wurden am 2 . d. M . in Paris
zahlreiche Personen vom Schlag getroffen . — In
London  wurden am 1. Juli 10 Todesfälle an
Hitzschlag gemeldet . — Ein 70jähriger Zeitungs¬
verkäufer , der seit 25 Jahren vor dem Londoner
Bahnhof „Liverpoolstation " seine Zeitungen feil-
hielt , wurde ani Mittwoch an seinem Standplatz
von einem Manne erschossen , der anscheinend durch
die übergroße Hitze wahnsinnig geworden war . —
Zu Konstantinopel  ist eine choleravcrdäch-
tige Erkrankung festgestellt worden.



ist vollkommen  unzutreffend . Die Reichsver
sicheruugsanstalt geht grundsätzlich auch bei derartl
gen Verbänden nicht unter den üblichen Prozentsatz
von gegenwärtig ungefähr 4Zst bis 4l/2 Prozent her¬
ab. Damit erledigen sich auch alle von der „Köln.
Ztg ." an die falsche Meldung weiter geknüpften Be
trachtungen.

* Menschenfresser in Neu- Kamerun. lieber
Menschenfressereiim Bezirk Ober-Sanga -Uham in
Neu-Kamerun berichtet Hanptmann Eymacl im
„Deutschen Kolonialblatt " : Im Dezember 1913
waren im Kare-Gebirge auf dem von Gore über
Lia-Hakau nach Buala führenden Wege mehrere
Bagirmi -Karawanen von den Kare überfallen wor
den. Nach den Aussagen der Bagirmi waren hier
bei im ganzen sieben der Ihrigen getötet und auf¬
gefressen und au die 400 Stück Großvieh und etwa
80 Stück Kleinvieh geraubt worden. Eine Expedi
tion war erfolgreich und führte zur Bestrafung der

■ Schuldigen.
* Der katholische Arbeitervereinsgedankc. Von

der Zugkraft des kath . Ar beiterver¬
ein sgedankens  in seiner neuzeitlichen Forin
und Auffassung gibt ein entsvrechendes Zeugnis
z. B. die jüngste Entwicklung der kath. Arbeiterver
eine Westdeutschlands. Nach ihrem eben veröffent
lichten Jahresbericht haben sie auch im verflossenen
Jahre wiederum gute Fortschritte gemacht. Das
ist um so bemerkenswerter, als die verschiedenen
sozialen Wahlen — Gewerbegerichtswahlen, Wah¬
len zu den Krankenkassen usw. — die Agitations¬
arbeit für die Arbeitervereine bedeutend erschwer¬
ten. Trotzdem stieg die Mitgliederzahl des Ver
bandes von 203 046 im Jahre 1912 auf 220 290 im
Jahre 1913. Der Kölner Diözesanverband stieg
von 83 960 auf 89 103 Mitglieder , Gewinn 6143;
Münster von 46 346 auf 60 666 Mitglieder , Gewinn
4219; Paderborn von 39 748 auf 46 362 Mitglieder,
Gewinn 6604 Mitglieder . Aus der Diözese Fulda
liegen noch keine vollständigen Angaben vor. Hier
sind die Zahlen vom vorigen Jahr eingesetzt. Hil
desheim stieg von 3699 auf 3982 Mitglieder ; Zu¬
wachs 283 Mitglieder . Osnabrück gewann 286 Mit
glieder ; hier stieg die Mitgliederzahl von 5476 auf
5760. Limburg  stieg von 4276 auf 4964; Mik
gliedergewinn 687. Der Verband der Männer
und Arbeitervereine der Diözese Mainz stieg von
14 960 auf 14 974 Mitglieder . Die erfreuliche Ent¬
wicklung des Verbandes kommt in nachfolgenden
Zahlen zum Ausdruck. Der Verband zählte im
Jahre 1902: 311 Vereine : 1904:344; 1907: 720;
1910:961; 1913: 1210. Mitglieder wurden verzeich^
net in den betreffendeil Jahren 63 700 bezw. 73 630
bezw'. 130 000 bezw. 171302 bezw. 220 290. Da
bei herrscht reges inneres Leben in den Vereinen
auf religiösem, sozialem und kulturellem Gebiete!

* Straßburg , 3. Juli . Der Präsident des Ober
schulrats Dr . A l b r e cht ist um seine E n t l a s
sung  eingekommen, die ihm auch bewilligt wurde.
Mit ihm lritt die letzte hervorragendere Persön¬
lichkeit aus der früheren Negierung vom politischen
Schauplatz ab.

Dr . Albrecht ist arn 12. Oktober 1846 in Leipzig
geboren. Er war zuerst im preußischen und vom
Jahre 1872 ab im elsaß-lothringischen Schuldienste
tätig . Im Jahre 1882 wurde er kommissarisch in
den Oberschulrat berufen, dessen Leitung er seit
dem Jahre 1900 innehatte . Die unter ihm durch
geführten Reformen hatten alle die preußischen
Einrichtungen zum Vorbilde. Beim elsässischen_3en
trum hatte Dr . Albrecht eine sehr schlechte Nummer.

England.
Josef Chamberlain f.

Mit Josef Chamberlain ist eine der markantesten
Persönlichkeiten der englischen Politik aus der Zeit
der Jahrhundertwende aus dem Leben geschieden.
Er wurde 1836 in Pirmingham geboren, trat in
das Geschäft seines Vaters ein, und wurde, nachdem
er 1874—76 Mayor (Bürgermeister ) von Birming¬
ham gewesen war , 1876 ins Unterhaus gewählt.
Hier stand er zunächst auf Seiten der Liberalen und
bat in Gladstones Regierung verschiedene wichtige I ringcreidit '“toerbcn! '
Posten bekleidet. Wegen Glaostomls Homerule.- werden vervü-Uackü„
Politik trennte er sich indes 1886 von diesem und | chniae Taae uack de,
wurde einer der Häupter der Unlonisten, deren
Führung er 1892 nach der Berufung Hartingtons
ins Oberhaus übernahm . Im Ministerium Salis¬
bury übernahm er 1896 das Kolonialsekretariat
das er während des Bnrenkriegcs und bis 1903
inne hatte . Seitdem hat sich Chamberlain wieder
als Führer der Unionisten im Unterhaus? mehr
der inneren Politik zugewandt und galt als einer
der entschiedensten Gegner der irischen Homernle
(Selbstregierung ) und Befürworter einer englischen
Schutzzollpolitik. In den letzten Jahren wurde cr
durch eiu schweres Augenleiden, das schließlich zu
seiner völligen Erblindung führen sollte, zu größter
Zurückgezogenheit gezwungen. Er ist einer der
wenigen englischen Staatsmänner , die keine Uni-
versitätsbildung haben, aber er hatte sich eine ach-
tungswerte allgemeine Bildung erworben. Kein
englischer Politiker der letzten Generation ist von
seinen Gegnern so gehaßt worden. Auf der anderen
Seite hat er bei den englischen Massen seinen Na¬
men zum Symbol der R e i chs e i n h e i t und der
britischen Weltmission gemacht. Seine gelegent¬
lichen Exkursionen auf dem Gebiete der hohen euro¬
päischen Politik waren regelmäßig unglücklich.

Rußland.
Die schwedisch-russische Che gelöst.

Die Wirren in Alvanie».
Agrarkrisis in Sicht.

* Durazzo , 2 . Juli . Täglich treffen Nachrichten
über wachsende Schwierigkeiten der Regierung ein.
Jetzt wird aus dem von den Tosken bewohnten süd¬
albanischem Gebiet über Zunahme der Agrarun-
r u h e n berichtet. Die Bauern  halten überall
Versammlungen ab, in denen gefordert wird , daß
die Pächter nach dem Tode des Beys (Großgrund¬
besitzer) das Pachtland als Besitz erhalten . In den
Bezirken gegen Epirus zu wollen die Bauern von
den Beys überhaupt nichts wissen. Die Bewegung
ist dortzulande nicht g e g c n d i e R e g i er u n g
gerichtet. Als Ferment wirkten die aus Amerika
zurückgekehrtenAlbaner und fremde Agitatoren.

Lokales.
Limburg, 4. Juli.

— D e r ka t h o l. kauf m. Verein „L a e-
t i t i a" hat den für morgen vorgesehenenA u ä .
flug  nach Chausseehaus bis auf weiteres ver¬
schoben.

— Land kauf.  Herr Eisenbahnarbeiter Gg.
Will  hier kaufte ein an der Freiendiez-Limburger-
straße gelegenen, dem Fiskus gehörenden Bauplatz
von 36 Ruten zum Preise von 890 JL,  das ist die
Rute zum Preise von ca. 26 JL.
, „ — E i n st e I l u n g s t e r in i n e der Ein¬
jährig - Freiwilligen der Matrosen-
D i v i s tonen.  Beginnend mit dem 1. Oktober
1916 sind die Einstelluugsterruiue für die Einjäh¬
rig-Freiwilligen der Matrosen-Divisioncn wie folgt
festgesetzt: Bei der l . Matrosen-Division am 1. Ok¬
tober (eiuschl. Reserveoffizierauwärter) und 3.
Januar , bei der II . Matrosen-Division am 1. Apiil
(eiuschl. Reserveoffizieranwärter) und 1. Jnli jedes
Jahres.

— Ende der hellen Rächt  e. Mit der
Zunahme der Nachtdunkelheit verschwindet auch
die um die Zeit des Soumiorsolstitiums in nörd¬
lichen Breiten herrschende mitternächtige Dämme¬
rung, und zwar beginnen die um Mitternacht wie-
der völlig dunklen Nächte im südlicheren Deutsch¬
land und nördlichen Oesterreich (Böhmen) schon
Anfang Juli , während sie im nördlichen Deutsch-
laud erst Anfang August eiusetzen. Die südöül'ch-
sten Teile Deutschlands, die noch südlich des. Grenz-
parallelü für die hellen Nächte, 48" 32' . liegen, alw
die südlichen Gegenden vom Elsaß, von Baden,
Württemberg und Bayern , sowie die Schweiz,
Tirol und Oberösterreich entbehren ja überhaupt
der mitternächtigen Dämmerung . In St . Peters¬
burg, das auf dem Parallel von 69" 67' liegt, er¬
reichen die hellen Nächte erst am 21. August,' nach-
dem sie vier Monate  lang gewährt haben, ihr Ende.

„ * Petersburg, 2. Juli . Ein kaiserlicher Ukas er-
klärt die Ehe der Großfürstin Maria P a w l o w u a
mit dem Prinzen Wilhelm von Schweden für g e-
l ö st. Der Prinzessin ist gestattet, eine neue Ehe
einzugehen: sie hat sich künftig Großfürstin Maria
Pawlowna die Jüngere zu nennen.

Mexiko.
Das Schlnßprvtvkoll der sogen. Friedens¬

konferenz.
Mexiko, 3. Juli . Gestern abend 10 Uhr wurde

das Schlußprotokoll der Friedenskonferenz unter¬
zeichnet. Von mexikanischer Seite wird keine
Kriegsentschädigung gezahlt und kein Salut ge¬
währt . Mexiko wird es überlassen, seine inneren
Angelegenheiten selbst zu regeln. Den kompromit¬
tierten Ausländern wird volle Amnestie gewährt.
Die internationalen Reklaniationen sollen von einer
gemischten Kommission geregelt werden.

Das Protokoll unterliegt der Ratifizierung durch
die Parlamente in Mexiko und den VereinigtenStaaten.

Newyork, 3. Juli . Wilson entsendet den bis¬
her in Saltillo stationierten Konsul Silliman aus
Washington zu Carranza . Einige Morgenblätter
melden, letzterer werde persönlich mit Villa unter¬
handeln.

Die mexikanische Deputiertenkammer stimmte
für eine innere Anleihe von 60 Millionen Pesos.

Provinzielles.
w «. Gewerbeförderiings-Ausschuß für den Rcg.-

Bczirk Wiesbaden.
D Frankfurt, 3. Juli . In dem Koiiferenzzim-

mer der Frankfurter Gewerbeschule fand Donners¬
tag -Nachmittag die erste Sitzung des neu kon¬
stituierten G. F . A. statt . Zn derselben waren u. a.
erschienen Regierungs -Assessor Weiter als Vertreter
des Regierungspräsidenten . Nachdem Neg.-Assessor
Weiter die Erschienenen bewillkommt hatte, wurde
bezüglich der Organisation des Aus¬
schusses  Folgendes beschlossen: Das Protokoll
über die Verhandlungen wird abwechselnd vom

yndikuS der Handwerkskammer Schröder und
dem Sekretär des Gewerbevereins für Nassau Sec-
katz geführt . Einen besonderen Vorstand gibt sich
der Ausschuß nicht, ebenso wenig wird ein beson¬
deres Bureau eingerichtet. Die Geschäfte werden
vorerst von der kgl. Regierung erledigt. Regel¬
mäßig finden Sitzungen von drei zu drei Monaten
statt, die nächste am 12. November wiederum inr
Konferenzzimmer der Frankfurter Gewerbeschule.
Anträge , welche gelegentlich dieser Sitzungen zur
Beratung gelangen sollen, müssen 14 Tage vorher

Die Verhandlungs -Protokolle
nd den einzelnen Mitgliedern

einige Tage nach der Sitzung zngestellt. Zu den
einzelnen Gegenständen der Tagesordnung wird
eine kurze, den Anträgen zu eutnehiuendc Erläute¬
rung gegeben.

Zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung
gibt Stadtrat Dr . Levin von einem Schreiben
Kenntnis , welches eine Frankfurter Firma an das
städtische Hochbanamt in Frankfurt gerichtet hat
und worin Beschwerde darüber geführt wird, daß
süddeutsche Staaten durch Geheimerlasse Firmen
anderer Deutscher Staaten grundsätzlich von der
Beteiligung an Submission  e n ans¬
schließen. Beantragt und beschlossen wird an den
Regierungspräsidenten das Ersuchen zu richten, bei
den, Minister um Abstellung dieses Brauches vor¬
stellig zu werden.

Ein fernerer Antrag verlangte ein Eintreten da-
für , daß bei der A u s st e l l n n g von Lehr  -
l i n g s a r b e i t e n den Ausstellern auszugeben sei,
eine Beschreibung über die Art der Entstehung der
Arbeiten beizufügen. Auch diesem Antrag wurde
entsprochen. — Im Weitern möchte Stadtrat Dr.
Levin nach Möglichkeit das Interesse für die Be¬
schickung und den Besuch der Ausstellung in
Dresden  w a chg e r u f e n w i s s c n. Vielfach,
so auch iu Wiesbaden, sind Reisekassen gegründet
worden mit gutem Erfolg . Kammer Syndikus
Schröder möchte die Gewährung von Staatsunter-
stütznngen befürwortet haben. — Zimmernieister
Carstens verlangt die Unterstützung bedürftiqer
Handwerker bei der Herstellung von Ausstelluugs-
gegcnställden aus Staatsmitteln . — Beschlossen
wird int Linne der Anträge Tr . Levin u. Schröder.
— Das Handwerksa  m t i n Fr  a n kf n r t hat
sich erfreulich entwickelt. Entsprechend dein Ge-
fchäftsumfang sind auch die nötigen Aufwendungen
ziemlich erheblich. In der Folge werden es alljähr¬
lich 16 000 JL  etwa sein, wovon nur etwa die
Hälfte durch die Erhebung von Gebühren aufge¬
bracht werden kann. Kammersyndikus Schröder
hält cs für angemessen, daß der Staat die Hälfte
dieser ungedeckten Kosten übernimmt . Von den
verbleibenden 4000 JL,  meinte er, werde der Be¬
zirksverband wohl bereit sein 1000 Jl  auf sich zu
nehmen, während der Rest von 3000 Jl  dann für
die Handwerkskammer verbliebe. Er bittet , die
Bemühungen nach Erlangung dieser Zuschüsse.
Seitens des G. F . A. zu unterstützen. — Das soll
geschehen.

Zum letzten Punkte der Tagesordnung — Ver¬
schiedenes — bringt Reg.-Assessor Weiter zur
Kenntnis , daß ein Mitglied des Handwerker-
Verbandes  im Regierungsbezirk Wiesbaden,
Landtagsabgeordneter Geil-  Oberlahnstein sich
beini Regierungspräsidenten für die Zuziehung
auch einer Vertretung dieses Verbandes zum Ge-
werbeförderungsausschuß verwandt habe. Mit
allen Stimmen gegen die des. Vorsitzenden sowie

des Landesbankrats Reich, des Vertreters des Ge-
werbervereins für Nassau, wird der Antrag aus
geradezu lächerlichen Gründen abgelehnt. — Nach
dreistündiger Dauer wurden gegen 9 Uhr die Ver¬
handlungen geschlossen.

Katholischer Mädchenschutzverein.
Nächsten Sonntag 6. Juli , nachmittags 4 Uhr,

findet zu Wirges  im Saale der Gastwirtschaft
Weiand eine Versainmlung statt, in welcher die Vor¬
sitzende des Diözesanverbandes, Frau Bontant-
Klehe-Frankfurt einen Vortrag halten wird über
die den Mädchen in der Stadt drohenden Gefahren
und die Mittel zu deren Abwehr. Es werden dazit
namentlich die Eltern der in den Städten dienen¬
den Mädchen freundlichst eingeladen.

* Diez, 3. Juli . Seit einigen Tagen vermißte
man den 16 Jahre alten Anstreicher Widerstein,
Sohn eines hiesigen Arbeiters . Heute morgen er¬
hielten die Angehörigen des Jungen eine Karte
von ihm, in der er angab, daß er auf dem Wckge
nach Frankreich sei. Da die Karte gestern iu Nie¬
derlahnstein anfgegeben wurde und man vermutet,
daß der Junge einem Werber für die Fremden¬
legion in die Hände gefallen ist. hat die hiesige Po¬
lizei sofort die Polizei in Metz telegraphisch ver¬
ständigt, den Jungen aufzuhaltcn.

cf Clz, 4. Juli . Unsere Leser seien darauf auf-
merksam gemacht, oaß von heute an in jeder Sams¬
tagsnummer des Nass. Boten der K i r che n -
kalender der Pfarrgemeinde Elz  für die
folgende Woche bekannt gegeben wird. Der erste
Kirchenkalender ist iu der vorliegenden Nummer
veröffentlicht.

stf Elz , 4. Juli . Morgen Sonntag und Mon¬
tag feiert die hiesige Freiwillige Fener-
w e l>r das Fest ihres 26jährigen Bestehens ver¬
bunden mit dem Verbandstag der Wehren des 7.
Bezirks (Kreis Limburg ). Der Fcstplatz ist in dem
schön gelegenen Wiesengrunde bei Elz unterhalb
der Bahnstrecke. — Herrn Ferdinand Will  von
hier, bedieustet bei der König!. Eisenbahn in Lim-
bürg , wurde das Erinnerungszeichen für 25jährige
Dienstzeit im Staatsdienst verliehen, sowie ein
Geschenk von 60 JL  übermittelt . Herr Strecken¬
wärter Georg L ö w von hier erhielt ebenfalls das
Erinnerungszeichen.

Oi Clz, 4. Juli . Heute feiern die Eheleute Kauf¬
mann Peter Ries  und Frau das Fest der silbernen
Hochzeit.

stp Elz , 3. Jnli . Der Oberarzt der Reserve
Herr Dr . med. Jürgens  von Elz ist zum Stabs¬
arzt ernannt worden.

* Hundsangen, 3. Juli . Am letzten Sonntag
hielt der Bezirksverband des 4. Feuer-
wehrbezirkes  des Kreises Westerburg seine
diesjährige Delegiertenversammlung , verbunden
uiit deni Bezirksfenerwehrfest iu unserem Orte ab.
Das Fest begann mit einem Kommers ani Sams¬
tag abend. Sonntag vormittag um 11 llhr fand
die Delegiertenversammlung im Saalbau des Hrn.
Gastwirts Eidt statt. Der Vorsitzende des Bezirks
Verbandes Herr Kreisbrandmcister Heinze-
Westerburg hieß die Erschienenen willkommen.
Dann wurde die Tagesordnung erledigt. Herr Bür
germeister Kappel-Westerburg hielt am Schlüsse die¬
ser einen sehr interessanten und lehrreichen Vortrag
über die „öffentlichen rechtlicheil Verhältnisse der
Feuerwehr ". Der Vortrag wurde mit großem Bei
fall aufgenominen. An die Delegiertenvcrsamm
lung schloß sich das Festessen in der Gastwirtschaft
Eidt an, an dem etwa 40 Delegierten sich beteilig¬
ten. Während des Essens konzertierte die Fest-
nmsik. Nachmittags fst-2 Uhr fand eine Uebung der
Frciw . Feuerwehr Hiiudsangen statt. Man konnte
hierbei sehen, init welchem Eifer in der Wehr ge¬
arbeitet wird . Nach 2 Uhr betvegte sich der Fest¬
zug durch die herrlich geschmückten Straßen des
schönen Ortes nach dem Festplatz. Eine Festdame
trug hier einen sehr schönen Prolog vor, und Herr
Bertram hielt die Begrüßungsrede , welche mit
einem Kaiserhoch endigte. Der hiesige Gesangver¬
ein trug zur Verherrlichung des schönen Festes durch
gut ausgewählte und gut vorgetragene Chöre bei.
Alsdann nahm das Volksfest seinen üblichen Ver¬
lauf.

A Montabaur , 3. Juli . Tie hiesige Orts¬
gruppe der  G ö r r e s g e se l l s-cha f t hat für
übermorgen, Sonntag  N a chm i t t a g 6 U h r,
in den Saal des „N a ss a u e r H o f" eine V e r-

a m m l n n g anberaumt , bei der Herr Prorektor
Gers buch  vom hiesigen Lehrerseminar einen
Vortrag  über ein sehr aktuelles Thema halten
wird . Er wird nämlich über die vor hundert Jah¬
ren durch den großen Bekennerpapst Pius VII . er¬
folgte W i e d e r h e r st e l l u n g d e s I e s n i t c n-
o r d e n reden, welchen vierzig Jahren zuvor der be¬
sonders durch die Herrscher von Frankreich, Spn-
enien, Portugal und Neapel eingeschüchterte Papst
Clemens XIV . aufgehoben hatte. Zu dem Vor¬
trage sind auch Damen willkommen >>nd wir wür¬
den uns freuen, wenn namentlich auch unsere be¬
nachbarte Ortsgruppe von Limburg uns einige Ver¬
treter zu unserer Zukamntenkunft senden würde.

* Montabaur , 3. Jnli . Ein 26jähriger , noch
unverheirateter Mann , mit Namen Christian
Hübinger von Montabaur (geboren in .Horressen),

, Angestellter der Koblenzer Straßenbahn , ist beim
' Baden im Rhein bei Ehrenbreitstein , unterhalb der
Ueberfahrtstelle, ertrunken.  Der junge Mann
konnte nicht schwimmen. Die Leiche ist noch nicht
geborgen.

Ransbach, 4. Juli . Der hiesige Gesang¬
verein „A r i o n" hält am 12. Juli sein 20jäh-
riges Stiftungsfest auf dem Felsenkeller der
Brauerei Fohr  ab . Mehrere Nachbarvereine ha¬
ben ihr Erscheinen zugesagt.

-z- Stcinefrcnz , 3. Juli . Ani vorigen Sonn¬
tag wurde hier der Grundstein  für die neue
Pfarrkirche Steinefrenz gelegt. Ein Freudentag
für die Einwohner von Steinefrenz und Weroth,
der verdient mit goldenen Buchstaben in die
Kirchenchronik eingetragen zu werden. Begünstigt
von herrlichstem Wetter verlief die ganze Festlich¬
keit von Anfang bis zum Ende auss schönste. Zahl¬
reiche Besucher von nahe und fern — Wallmerod,
Schloß Molsberg , Berod, Girod, Boden, Limburg,
Michelbach etc. — nahmen an der Feierlichkeit teil.
Punkt % 4 Uhr bewegte sich die Prozession unter
dem Jubelklang schöner Lieder von dem alten
Kirchleiir durch die herrlich geschmückten Straßen
von Steinefrenz zum Bauplatze für die neue
Kirche. Ter Grundstein wurde auf einer schön
verzierten Bahre von 12 weißgekleideten Jung¬
frauen getragen. Die Schuljugend schritt voran,
Herr Dekan W i t t a y e r von Nentershausen und
mehrere andere geistliche Herren und eine große
Volksmenge folgte. Am Bauplatze angekommen,
hielt Herr Pfarrer S t ä h l e r von Marienrachdorf
vorher Expositus iu Stcinefrcnz , eine schwungvolle
Festprcdigt. Er erzählte erst die Geschichte des
Kirchenbaues, wies dann hin auf die Bedeutung

der neuen Kirche als Stätte der Gnade und deS
Trostes , wo der göttliche Heiland durch seine wirk-
liche Gegenwart den inneren angeborenen Wunsch
des Menschen: seinem Gott nabe zu sein, befric-
dige und immer bereit sei, das Bitten und Flehen
des Trostsuchenden zu hören und zu erhören. Dann
verlas der jetzige Expositus Herr A. Wolf  die
Urkunde und sein Onkel, der Karmeliter -Missionär,
Pater Caspar  von Vorderindien , unter Assistenz
des Herrn Pfarrers E n g e I m a n n als Diakon u.
des Herrn Pfarrer H e p als Subdiakon nahm die
Grundsteinlegung vor nach dem römischen Rituale.
Die Feier wurde beschlossen mit einem gewaltig
brausenden: „Großer Gott wir loben Dich." Auf
diese kirchliche Feier folgte im nahen Tannenwald
auf dem Werother Spielplatz auch eine weltliche
Feier . Der Glanzpunkt dieser Feier war die pracht¬
volle Rede des Herrn Pfarrer Hart leib  in
Dernbach. In kerniger, kräftiger Sprache wies
Redner, an Hand der Geschichte, den nns Katholi¬
ken so oft gemachten Vorwurf der Inferiorität in
Reichtum, Wissenschaft und Ehre zurück. Die be¬
geisterte Rede wurde mit größter Aufmerk¬
samkeit des Publikums angehört. Mehrere kurze
humoristische Reden fanden noch besonderen Bei¬
fall. Sowohl die kirchliche als weltliche Feier
wurde verherrlicht durch schöne, musterhafte Ge¬
sangsvorträge der Männergesangvereine voir
Steinefrenz und Weroth. Ter Hörer mußte stau¬
nen über die Feinheit und Korrektheit, mit welcher
die Lieder vorgetragen wurden . Gottes Segen
sei init dem Ban der herrlichen Kirche, daß bald auf
diese schöne Grundsteinlegung eine noch schönere
Einweihung folgen kann.

--- Haiger, 3. Juli . Die durch verschiedene Blät¬
ter gehende Nachricht, unsere Stadt habe bei der
Tausendjahrfeier ein Defizit von über 6000 JL  zu
verzeichnen, ist nicht richtig. Ein Abschluß ist bis
jetzt n o cki n i cht erfolgt. Der Festausschuß rech¬
net allerdings mit einem Defizit, das aber nur
einige hundert Mark betragen wird.

* Oberwies (bei Nassau), 3. Juli . In oer Nacht
von Donnerstag auf Freitag ging im ganzen Unter-
lahntal ein schweres Gewitter nieder, wobei der
Blitz hier in das Anwesen der Familie P f a f f ein-
schlug und zündete. Da das Feuer sich sehr schnell
ausbreitete , wurde das ganze Besitztum eiu Raub
der Flammen . Der Schaden ist bedeutend und
nur teilweise durch Versicherung gedeckt.

: !: Cnub, 3. Juli . Herr Lehrer Karl Hahn
von hier übernimmt eine Lehrerstelle zu Eschborn
bei Frankfurt . Er hat über neun Jahre als Lehrer
Hierselbst gewirkt. Auch durch seine schriftstellerische
Tätigkeit hat er sich für Caub verdient gemacht.

* (?aiib, 2. Juli . Gestern nachmittag badete
eine Anzahl Schuljungen unterhalb von Canb am
„Aeschenhaufen" im freien Rhein . Der 12jährige
Walter Kopfermann,  des Schwimmens un¬
kundig, wurde durch die Wellen eines vobeifabreu-
den Schiffes hinaus in die Strömung gerissen und
versank. Der 13jährige Wilhelm I o st stürzte sich
sofort in die Fluten , schwamm hinaus , tauchte an
der betreffenden Stelle unter und fand den dem
Tod Nahen auf dem Boden des Rheins . Nach¬
dem er ihn glücklich gefaßt, schwamm er mit ihm
an das Ufer und dort kehrte das Leben allinählich
zurück.

jl]  Braubach , 3. Juli . Gestern abend ging über
die hiesige Gegend ein schweres Gewitter
nieder, das an den Bäumen durch den Sturm , der
ihm vorherging, erheblichen Schaden angerichtet
hat. Heute morgen fand man in den städtischen
Anlagen zahlreiche tote Vögel, die von dem Wetter
erschlagen worden waren . In dein benachbarten
N i e d e rs p a i zündete ein Blitzstrahl ein Wohn¬
haus an , das mit der nebenan liegenden Scheune
abbrannte . Es war ein schaurig-schönes Bild . Mit¬
ten in dem strömenden Regen zuckten die Blitze zwi-
schen den Bergen hin und her, sodaß es minuten¬
lang tagehell war . Dazwischen sah man jenseits
deS Rheins mächtige Feuersäulen emporsteigen; da-
zu Lärmen und Schreien -in der Mitternacht und
die Feuerglocke— eine unheimliche Situation.

* Frankfurt , 3. Juli . Bei der endgültigen Rech-
nungslegung für das Künstlerfest 1914 hat sich als
Reinertrag des Festes eine Summe von
6 4,386 . 22 JL,  die den beiden veranstaltenden
Künstlergesellschasten Frankfurter Künstlergesell,

schaff und Verein Frankfurter Kunstfreunde znqe-
führt wird, ergeben.

Kassel, 3. Jnli . In Gernbach ist der Rech-
nungsamtmann Stapes flüchtig geworden, nachdem
er größere Unterschlagungen in Höhe von 160 000 Jl
verübt hat.

Kirchliches.
* Niedernhausen, 3. Juli . Nächsten Sonntag

findet dahier eine Tertiarenversammlung statt, und
zwar nachmittags um 2 Uhr. — In Camberg
findet Die Tertiarenversammlung um fst>6 Uhr statt.
Ein Pater aus Kelkheim hält die Versammlung.
Alle Gläubigen sind eingeladen. Es ist Gelegenheit
zur Einkleidung.

Gerichtliches.
Körperverletzung mit Todcscrfolg.

Wc . Wiesbaden , 3. Juli . Das S chw u r g e-
r i cf)t verurteilte in der heutigen Schlußsitzung
der Tagung den SchlossermeisterMartin  W a m-
b a ch in O b e r l a h n st e i n wegen Körperverletz,
ung mit Todeserfolg zu zwei Jahren Ge-
fängnis.  Wambach ist ein noch unbescholtener
aber jähzorniger Mann . Unter seinein Jähzorn
hatten die Lehrlinge schwer zu leiden. Bei gering-
sten Versehen, das sie machten, wurde er ausfah-
rcnd, belegte sie mit den schärfsten Schimpfworten,
und schlug oder warf oft auch mit Werkzeug, Häm¬
mern, Feilen etc. nach ihnen, wenn sie durch irgend
eine Kleinigkeit seinen. Zorn erregten . Am 16.
Mai war er in ganz besonders schlechter Stimmung.
Plötzlich sah er wie einer seiner drei Lehrlinge von
einem Stück Eisen, das er mit einem andern Stück

isammenschweißensollte, statt zu warten bis der
^chwcißprozeß vorüber sei, vorher schon ein Stück
abschlug. In barschem Tone frug er, wer ihn das
geheißen habe, und als er die Antwort erhielt , der
ältere Lehrling And. Kraus habe das getan, da
schleuderte er nach diesein einen eben zum autoge¬
nen Schweißen in seiner Hand befindlichen dünnen
Draht . Das Eisen drang am rechten Ohr nach
oben in die Hirnschale ein und vcranlaßtc den Tod
des Kraus schon nach einigenTagen . Da er bald das
Bewußtsein verloren und dasselbe bis zu seinem
Tode nicht wiedererlangt hatte, konnte er selbst
Angaben über die Umstände, unter denen er die
Verletzung erhalten hatte, nicht machen. _ 13 Tage
nach dem Vorfall war Wambach um deswillen nt
Untersuchungshaft genommen worden, weil er sein
Geschäft verkaufte und sich dadurch fluchtverdächtig
machte. . Die beiden Lehrlinge, welche später noch
bei ihm waren, sind ihm entzogen und es ist auch
ein Verfahren wider ihn eingeleitet worden, wel¬
ches ihn für dauernd zu Anleitung von Lehrlingen



1 Posten 80 cm breiter

in schönen Mustern mtr.

Für gute Lanctbutter
zahlen wir heute Afllks f „15 per Pfund.

Carl Keßler,Limburg.
Jean Schliefer, Limburg.

3 Gebr . Simon , Limburg a . d . Lahn
gmmxiixismi:

Suche per sofort ein
Zweitmädcherr,
welches schon gedient hat.

Frau Adolf Sternberg,
4956 Buchdruckerei._

1—2 gut möbl . Zimmer,
am liebsten in der Nähe des
Amtsgerichts , gesucht. Off.
unter A. R. 7024 a. d Exp.

Akk fl . VÄ«
für zwei alte Leute gesucht.
Off. unter kt. B. 7010 an die

erbeten.
Suche Mühle oder Gut,

auch Ziegelei,Fuhrgeschäst
Landes Produkten handln.
rc. Off. v. Besitzer unt . Red.
Maier, postl. Weilburg.

Kgl. Iflnobener Hofbräu.
Spezia!-Ausschank am Platze, sowie

Alleinvertrieb nebst Depot für die Um¬
gegend. Anerkannt vorzüglichstes Ge¬
tränk seiner Art. In Sifons zu 5 und
10 Ltr., sow. in allen Gebinden v. 15 Ltr.
an. Zu haben durch die Vertretung

!955 J . P. Krackenberger, BalmhofsrestanratlonLimburg.

Mache hiermit auf meine

Men . Mer, StönOer
aufmerksam u. empfehle mich
für alle uorkommend. Küfer-
Arbeiten. 7020

SCarl KyMmsi.
Zu verkaufen:

Plüschsopha . nußb . Aus¬
ziehtisch,6Nohrstühle,Pseiler-
spiegel , Vogelständer mit
Messingkäfig,Rauchtisch,Blu¬
mentisch . 2 Kaiserbilder,
Küchentisch, 2 Stühle.
7017 Uni .SchiedeNr . il.

Eine Partie Pfantanbe»
abzugeben bei 4876

Johanna ILaelaer,
in Wilsenroth.

Ein gebrauchter Jlaschen-
bierwagcn billig abzugeben.
Zu erfr .' Exp._ 4996

Ich empfehle mich in jeder
Anshilssarbeit.

Fahrgasse Nr . 3.

Ein geweckter

Junge
kann das Maler - und An¬
streicherhandwerk unter sehr
guten Bedingungen erlernen.

Offert, unt . 6. H. 7025 an
die Expedition des Blatt.

Modcs.
II. Arbeiterin j

sowie Lchrmädchc » sucht
A . ISIentii Aachf.

Ein junges , fleißiges
Mädchen

sofort gesucht. 7018
Bäckerei Mo « *.
Ehrliches

Mädchen
vom Lande, 15—16 Jahre
alt , als Monatsrnädchcn
gesucht. 4967

Zu erfr . i. d. Exped.

Eine Woymmg
zu verm., 1 Emarllc -.Serd
und 1 Ofen billigst zu verk.
4927  Rohrweg 3.

Kleine freundliche Drci-
zimmerrvohnung von klein.
Familie zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. u . 25.

des, die Erp.
Eilt besseres und ein ein¬

faches Zimmer zu verm.
7018 Obere Schiede 12.

1 Hahn , 5 Hühner
letzt.gnte Leger,iJahr alt , bil¬
lig in.neuem transp .Hühner¬
stall abzugeben. Näh . in der
Geschäftsstelle d. Bl . 7027

Ein älteres M ä d che n ,
das zuletzt 15 Jahre einem
Pfarrer den Haushalt ge¬
führt hat , sucht Stellung Zu
erfr. Exp. d. Bl . 7026

Simon ’s Saison - Ausverkauf
Als besonders preiswert empfehlen:

Billiger Verkauf von Dannen - Konfektion
Blusen , Kleider , Kostüme , Kleiderröcke , Unterröcke usw.

ungeeignet erklären soll. Die verbüßte Untersuch¬
ungshaft wurde nicht auf die verRingte Strafe
verrechnet.

zeuge halbmast, ebenso die veirschledenen öffent¬
lichen Gebäude. Gegen 4 Uhr feuerte die ganze
Kricgsslotic einen Tra :ier>alnt von 21 Schüssen ab.

London, 0. Juli . In der katholische» West,
m in st er - Kathedrale  fand heute ein Re¬
quiem  für Erzherzog Franz Ferdinand und für
die Herzogin von Hohenberg statt. Der König war
dabei durch den Prinzen Arthur von Connaught,
Königin Alexandra durch Lord Hove vertrete ».
Das Personal der deutschen Botschaft war in Nni-
form anlvesend.

Telegramme»
Marburg , 2. Juli . Bei einer Geländeübung,

die eine Kompagnie des Jägerbataillons heute
morgen in der Nähe des Dorfes Kehita abhielt,
wurden acht Soldaten vom Hitzschlag betroffen.
Bier der Fälle sind derart schwer, daß die Erkrank¬
ten in die Klinik eingeliefert werden mußten.

Paris , 3. Juli . Das Zuchtpolizeigericht von
Tont verurteilte den angeblichen ehemaligen deut¬
schen Lehrer Theodor Burgard wegen Spionage zu
5 Jahren Gefängnis , 1000 Franks Geldbuße und
5 Jahren Landesverweisung. Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Die Fürstin verlässt Durazzo.
Wien , 3. Juli . Die „Neue Freie Presse" läßt

sich ans Durazzo melden, daß die Fürstin von Al¬
banien sich infolge der kritischen Lage init ihren
Kindern nach Rumänien begibt.

Vertagung des Luxemburg-Prozesses.
Berlin , 3. Juli . Der Beleidignngsprozeß gegen

Frau Rosa Luxemburg wurde heute vor der Straf¬
kammer des Landgerichts 2 fortgesetzt. Der erste
Staatsanwalt Hagemann stellte den Antrag auf
Vertag»  ng. Er teilte mit , daß nach einem beim
Kriegsministerium eingerquhten. Ersuchen ihn: der
Bescheid geworden sei, daß die Akten, welche sich
ans einen Teil der Beweisaufnahme beziehen, beim
Kriegsminister sich befinden. Die Ermittelungen
bezüglich der von der Verteidigung mtter Beweis
gestellten neuen Mißhandlungen seien bisher e r -
g e b n i s l o s gewesen. Der Kriegsminister habe
an deir Staatsanwalt einen Brief geschrieben, wo¬
rin cs heißt : „Obwohl ich nicht einzusehen vermag,
weshalb so viele Fälle,  die über das sogen.
Kasernendrama hinausgehen , hier herangezogen
werden, so möchte ich doch der sonstigen Darstellung
der von der Verteidigung vorgeschlagenenZeugen
nicht widersprechen.  Ich habe die noch
nicht abgeurteilten  Fälle den zuständigen
Kriegsgerichten zur Aburteilung überwiesen, soweit
die Verjährung noch nicht eingetreten war ." Mit

Rücksicht hierauf stellte der erste Staatsanwalt ge¬
mäß 8 191 der Strafprozeßordnnng einen Ber¬
ta  g n n g s a n t r a g. Die Verteidigung erklärte,
dieses Schreiben des Kriegsministers sei ein R ü ck-
zugaufderganzenLinie.  Das Gericht ent¬
sprach nach längerer Beratung deni Vertagungsan-
trag . Der Verteidigung wurde asifgegeben, das an¬
gebliche Tatsachenmaterial  zur Verfügting
zu stellen.

Kirchenkalender für Limburg.
6: Sonntag nach Pfingsten, den 5. Juli.

Im Dom:  Um 0 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9yz Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Christen¬
lehre. Abends 8 Uhr Aloysius-Andacht. — In der
Stadtkir  che: Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen,
die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach¬
mittags 3 Uhr Herz-Mariä -Brnderschast. — In
der Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl.
Messen, letztere mit Predigt.

An de n W o ch entagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 0 Uhr Frühmesse; um 7% Uhr
Schulmesse. In der H o sp i t a l ki r che um 7s4
Uhr lschulmesse.

Montag , 6. Juli . Im Dom um 6 Uhr feiert.
Exequienamt für Clara Rückle. Dienstag , 7. Juli.
Im Doin um 6 Uhr Jahramt für Pfarrer Johann
Weber. Abends 8 Uhr St . Anna-Andacht in der
Hospitalkirche. Mittwoch, 8. Juli . Im Dom unt
7*4 Uhr feiert. Jahramt für Franz Friedrich Mcsti-
linger, seine Ehefrau und Angehörige. Um 8 Uhr
im Dom Jahramt für Andreas Brühl und Ehefr.
Donnerstag , 9. Juli . Im Dom um 7>4 Uhr Jihr-
amt für Anna Maria Zimmermann . Um 8 Uhr
im Dom Jahramt für Karl Hofer. Freitag , 10.
Juli . Im Dom um 7^ Uhr Jahranit für Christian
Litzinger und Ehefrau . Um 8 Uhr im Dom Jahr¬
amt für Gottfried Bartz und seine Eltern . Sams¬
tag, 11. Juli . Im Dom um 7x4 Uhr feicrl. Seelen¬
amt für Frau Johanna Tlsiriot . Uni 8 Uhr im
Dom Jahranit für Anna Maria Blechschmidt, ihre
Eltern und Großeltern.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
Am Dienstag um 7>4 Uhr ist in der Hospital-

kirche eine hl. Messe für das verstorbene Mitglied
des Anbetungsvereins Fräulein Clärchen Rückle.

V e r e i n s n a chr i cht e u.
Kathol.  L e h r l i n g s v e r e i n. Sonntag

den 6. Juli , nachmittags 6 Uhr, bei günstiger
Witterung : gemeinschaftliche Spiele auf dem
Spielplätze des Vereins . Abends 7% Uhr : Ver-
einsversammlung mit Vortrag.

Kathol.  G e se l l e n v e r e i n. Sonntag den
6. Juli : In der Frühmesse um 6 Uhr gemeinschaftl.
Kommunion. Abends 9 Uhr : Versammlung.

Kathol . Arbeitende , ela . Der für
Sonntag bestimmte A:.-sslng ist wegen der un¬
sicheren Witterung uns späl-. r 4» legt. Sonntag
abend M/s Uhr im Garten deZ Geleiten Hauses: Zu¬
sammenkunft mit Familie.

Kathol.  D i e 11 st b 0 l e n v e r e i 11. Sonn¬
tag den 5. Juli , nachm. 4 Uhr : Andacht und Ver¬
sammlung.

Verein ka t h. kaufmännischer Ge¬
hilfinnen und Beamtinnen.  Sonntag
den 5. Juli : 8 Uhr gemeinschaftliche hl. Kom¬
munion in der Kapelle des St . Vincenzhospitals.
4% Uhr : Andacht in der Kapelle, danach Versamm¬
lung in der Turnhalle der Marienschule.

Kirchenkalender für die Pfarrei Elz.
Sonntag , 5. Juli , 1 Uhr : Herz-Jesu -Andacht.

Montag , 6. Juli : 614. Uhr Jahranit für Peter
Arnold, 8 Uhr Festgottesdienst der Freiw . Feuer¬
wehr. Dienstag , 7. Juli : 5% Uhr Amt für Frau
Elis. Höhn, 614 Uhr Jahramt für Frau Knth.
Lanx. Mittwoch, 8. Juli : 6'4 Uhr 2. Er eg ui ein-int
für Jak . Eufinger . Donnerstag , 9. Juli : 5%. Uhr
Amt für Jak . Jung , 614 Uhr Amt für Job . Eis.
Freitag , 10. Juli : 5% Uhr Amt für Frau A. M.
Stärkel , 6% Amt für Magdal . Müller . Samstag,
11. Juli : im Kloster um 0 Uhr hl. Messe für Hw.
Eufinger , 614. Uhr feicrl. Amt für Anton Zimmer.
Sonntag , 12. Juli : 8 Uhr Amt für Konrad Faust.

Hnndelb-Uachnchteil.
Wochennrarkt -Preise zu Limburg,

am 4. J »li 1914.
Butt -r per Psd . M . 1.05. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per -! sd. 10 i is 15 Pfg ., 50 Ko. 0 00 —0.00 M .,
Blumenkohl 20 - 35, Zitronen 5 — 8, Sellerie 00—00,
Wirsing , 15—20, Weißkraut 15- 20p . St ., Knoblauch 00,
Zwiebeln 40- 00 p. Ko.; Rotkraut 00 p. Stck. ; Rübe »,
gelbe, Bdl . 5—00. rote , 10 p. Bdl . ; Merrettig 15 —25
p. Stg . ; Aepfel 1 20—0.00 p. Ko. ; Apfelsinen v. Stck. 5 - 10
Pfg . ; Rettig 5—6 , Endivien 10—15, Kopfsalat 3—8 p.
Stck ; Tomatenäpiel 1.00—1.20, Birnen 80—00 p. Ko. ;
Kohlrabi (oberirdigl 5—6 per Stck . ; Kirschen 60—80,
Kirschen , sauer , 50, Aprikosen 1.20, Erdbeeren 1.00 —1.20,
Johannisbeeren 40 —60 p. Ko. Wallnüsse p. Kg. 00 . Hasel¬
nüsse 00 p. Liter . Gurken 15—25 p. Stück . Bohnen , schneid
60—80, dicke 30— 10, Erbsen 30—40, Stachelbeeren 30—40,
Pfirsiche 1.00, Pflaumen 1.00, Himbeeren 80—1.00 p. Kc.

Der Marktmeister : Simrock.
* Diez, 3. Juli. (Durchschnittspreis pro Malter.i

Roter Weizen 17.00, fremder Weizen 16.80 M -, Kor»
13.10, Gerste 10.00 , ffuttergerste o.OO, Hafer 9.00 Mk.
Landbntter per Pfd . 1.10 bis 0.00 Mk . Eier 2 Stück
15—00 Psg.

Wctteraussichteii für Sonntag 5. Juli.
Vorübergehend Nachlassen der Regenfälle und der
Bewölkung, später neue Trübung.

reizende Neuheiten

Ml
in allen Farben

stück V pte

Zum Attentat in Serajewo.
Wien, 3. Juli . Während der Vormittagsstun-

oen vor der ^ rauerfeier defilierten tausende und
abertausende m der Hofburg - Pfarrkirche
vor den geschlossenen Särgen,  an deren Kopf-
ende zwei weiße Blumenkränze von den Kindern der
Vervlichenen sowie zwei Kränze von der Gräfin
^Jsanie Lonyay und ihrem Gemahl lagen. Von 8
vm 12 Uhr wurden in allen Kirchen Messen ge¬
lesen. Von 12—1 Uhr läuteten in allen Kirchen dieGlocken.

Die Ueberführung der Leiche» nach Artstetten.
Wien, 3. Juli . De Leichen des Erzherzogs¬

paares sind gestern abend 10.50 llhr in Begleitung
des Hofstaates des Erzherzogs nach Groß-Pöchlarn
libergeführt , mit einer Führe um 2.30 Uhr nachts
über die Donau nach Artstetten gebracht und in der
Pfarrkirche aufgebahrt worden. Morgen vormittag
trifft das Erzherzogspaar Karl Franz Josef und
die nächsten Verwandten in Artstetten ein, darunter
die Erzherzogin Marie Josefa und Sohn die Kin¬
der des verblichenen Paares und die Verwandten
der Herzogin von Hohenberg. Rach der Einseg¬
nung erfolgt die Beisetzung der SärMn der Gruft
ües Schlosses Artstetten, worauf die Trauergäste
nach Wien zuruckkehren.

® Suh . Der Kaiser ist heute morgen von
^monbrunn in die Hofburg gefahren: er wurde un¬
terwegs lebhaft begrüßt . —

Ein weiteres Opfer.
Wien, 3. Juli . Die Blätter melden aus Sara-

iewo, daß der Flügeladjntant des Landeschefs,
Oberstleutnant von Merizzi, der bei dem Bomben¬
attentat verwundet wurde, im « terben liegt. In¬
folge Infektion der Wunde ist Starrkrampf einge¬treten.

Kaiser Wilhelm.
Berlin , 3. Juli . Der Kaiser hat auch an den

Admiral der österreichisch-ungarischen Marine Haus
in Pola ein Beileid-Telegramni gerichtet.

Wien, 3. Juli . K a i se r W i l h e l in hat den
deutschen Botschafter Frhrn . v. Tschirschky und Bö¬
gendorff mit seiner Vertreter bei der Trauerfeier
flir den Erzherzog und seine Gemahlin beauftragt,
der an der Bahre zwei Kränze des Kaisers, sowie
e^ie Reihe von Kränzen deutscher Bnndessürsten
mederlegte.

Kiel, 3. Anläßlich der Trauerfeier für das er¬
mordete Erzherzogspaar flaggten alle im Hafen lie-
genden Kriegsschiffe,  Jachten und sanstigen Fahr-

SM»
2schläkr . mit 2 Kissen

l §5
Mk.

Reinwollene schwarze

Paar

l I wmwi iiwiliu ^ m | Mk.
gar.waschecht, eig.Anfertigung

1es

Mscäoeer
reizend bestickt

95, 78 und

Ein Posten

üacHenürucK-Hesle
echtfarbig 2 mtr.

Posten

Piquecattun

Ein PostenGläserner
rot-weiß und blau-weiß
carriert 6 Stück

Tasciiemer
weiß Linon, gesäumt,

6 Stück

Kfiaügn-scliiirzeii
garantiert waschecht

Stück

All!
Bahn- u. Schiffsstation Geisenheim, P. Johannisberg.

Hotel - Mftanmüon - Pension
Herrliche, gesunde Höhenlage, direkt am Walde

prachtvolle Aussicht. Ein ausge |prochener Aufent¬
halt für Erholungsbedürftige . Vornehin eingerichtete
Zimmer , Zentralheizung , feine, soivie bürgerliche
Küche, Pensionspreise billigst. Wagenverkehr, Tel.
Rüdesheim 222. 5216



Wir möchten nicht versäumen , unsere w. Kundschaft , die regelmäßig ihre Einkäufe bei uns tätigt, ganz besonders auf unseren diesmaligen

: ® : Saison - Ausverkauf : © :

aufmerksam zu machen , indem wir gleichzeitig bitten, gleich die ersten Tage die Vcteile auszunulzen , auch empfiehlt es sich, des Vormittags
die Einkäufe nach Möglichkeit vorzunehmen.

Infolge der enorm großen Auswahl, die wir laufend unterhalten , ist es Ihnen sicher möglich, etwas nach Wunsch zu finden. Bei uns sehen Sie
wirklich viel Ware im Ausverkauf und die jetzigen Preise werden alle Ihre Erwartungen übertreffen.

Unser noch sehr gut sortiertes Lager in

Damen - Konfektion:
Jackenkleider 00 Mäntel 00 Kleider 00 Röcke 00 Blusen

verkaufen wir zu jedem ilMi ® «iili1l ©ilitllS «tS*©il fPi *© l§ ■

Wasch - Stoffe und Stickerei - Stoffe
WM" In ihrer Billigkeit alles übertreffend , was wir bei ähnlichen Gelegenheiten geboten » "HDU

scMier-SHcMen
und bestickte Voiles 120  cm breit , wun¬

derschöne kleine Dessins per Meter

Crepon uni
in allen Farben , per Meter

3 8 pf8-
Musseline

reine Wode 80  cm breit allerbestes Fabrikat
nur neue Dessins per Meter

53 pf8-33 pfg.

Wasch -Voile
moderne Muster 120  cm breit wunder¬

schöne Ware per Meter

90 Pfg-
«45

Mk.

Weißwaren!
Hemdentuche und Hsseotuche

80 - 84  cm breit unsere bekannten Quaitäten

23 , 30 , 45 , 55 ^

Weiße Bettdamaste
besonders gute und beste Qualitäten nur neue Dessins

78 , 85 I25, I 60  mw.Meter

IPP̂ Ein gewaltiges Angebot.
Ueber 4000 Meter

la. weißgarniges 160 cm breit
UW IJIIth| 5 »rnjnv kth  wunderbare Ware , Rasenbleiche , unsere 445
IQllfflL bekannt beste Qualität per Meter |Mk.

200 Stuck «tn ^hsoir>«‘
Batist -Taschentücher

mit Hohlsaum , enorm billig per Dutzend Mk.

Tischwäsche
zu ganz kolossal billigen Preisen.

S)iez a.d Xahn.
jergei'

lonii

Sonntag den 5. Juli , von mittags 4 Uhr ab:
Konzert u . Tanz.

Es ladet freundl . ein 7015
Victor Gonradi.

Feuerwehr -Fest Gl;.
Änration Hubert Stepp

vis-ä-vis der Bahn.
Saaibau , schattiger Garten»

Gute Speisen und Getränke.- -

EiBsciräüe
FljeesnscliPäiike

Limburg.

Luftfahrer Klaffen Lotter.
Lose ä 3 Mk. gültig für 3
Ziehungen ohneNachzahlung
1. Ziehung 14. und 15. Juli
Hauptgewinn 60 00V so¬
wie Bricfcncr Lose ä 1
Mk 11 Stck. 10 Mk. West¬
fälische Auto -Lose k 50
Pfg . 11 Stck. 5 Mk. Porto
10  jede Liste 20 Pfg . Em¬
pfehle meine so beliebten
ttzlückscuverts mit 4 Losen
3 Auto - u. 1 Lnftfahrer-
Los inclusive Porto und 4
Listen für nur 5 Mk.Jos.Booceiet 99.
Haupt- «. Glückskollekte,

Coblenz,
nur Jesuitengaffe.

Telefon 744.
Bei der vorigen West¬

fälischen Lotterie fiel das
grotze Loos 1 Hauptge¬
winn u. bei der Bricsencr
Lotterie verschied. Haupt¬
gewinne in meine bekannte
Glückskollekte.

faawilG«.Meyer,(vorm.Jean Jas;)Diez.
Empfehle einem geehrten Publikum meine gut bürger¬

liche Küche , sowie helles und Münchener
Biere und prima Weine . 4730

Georg Meyer.

Feh Oibum ftuuie.
Spiritus-Kocher

zu haben bei

Andreas Wiener,
6249 Limburg.

Das Haus der Geschw. lung,
untere Diezerstr., 2stockig,mit
Nebengebäude u. Bleichplatz,
zu jedem Geschäftsbetrieb ge¬
eignet, unter günstigen Be¬
dingungen zu verkauf. Näh.
dortselbst. 4993

4-Zimmer-Wohnung pari,
mit allem Zubehör , Bade¬
einrichtung elektr. Licht und
frdl . Mansardenwohnung (2
Z. u. Küche) Josephstr . ge-
meinschaftl. oder getrennt
p. 1. Okt. zu verm. " 4977

Näheres Diezerstr . 66  p.

Harrsverkarrf.
Ein in der Diezersiraße

gelegenes Wohnhaus , 8
Zimmer , Bad , 2 Mansarden,
Gas . Eleltrijch , mit Vor- u.
Nebengarteu , veränderungs¬
halber zu verkaufen.

Offerten unter I. X. 4975
befördert die Expedition.

In meinem Hause Obere
Grabenstraße 10, ist die erste
Etage, bestehend aus 6 Zim¬
mern, 2 Mansarden , 2 Keller¬
räumen und Zubehör , sehr
geeignet für Geschäftsräume,
per 1. Oktbr. preiswert zu
vermieten . 4985

Frau Ferdinand Burckhart,JSrnrrfhrri. Oberlindau 111.

aami <ß.B.»
Heute Samstag Abend
MmiMrslllWllIM.

5 —6 tüchtige

Maurer
für dauernde Arbeit sofort
gesucht. 7019

Heinrich Ruberg,
Baugeschäft

_ Hemer  in Westfalen.

Tüchtige Maurer,
nnI mmerpoller
ll. einige zimerlellte

per sofort gesucht. 7023
J 8<M

Hamborn-Marxloh,
Krügerstr . 10.

Silberne 1
an der Lahn verlo
gangen . Abzugeben
lohnung.

Flathenbergst
Schirmfal
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Welt nnd Leben.
Lebensmüde Kinder.

Das Hasten und Jagen der gegenwärtigen
Generation , begründet in dem immer schwieriger,
immer rücksichtsloser werdenden Kampf inns Da¬
sein , hat ihre Widerstandsfähigkeit herabgesetzt,
zehrt an der Kraft , an den Nerven des Volkes.
Körperlich wie seelisch ist der Mensch von heute oft
nicht mehr den hohen Anforderungen gewachsen,
die das Leben an ihn stellt . Die Furcht , daß er in
dem Kampf unterliegen werde , nimmt manch ei¬
nem den Mut zum Leben , den Glauben an sich
selbst , die Ueberzeugung von seiner Daseinsberech¬
tigung . Dazu kommt die Verwirrung der Ge¬
müter durch glaubenslose Hetzer, welche die Reli¬
gion der Väter systematisch zu ersticken versuchen.
Diese vereinten Kräfte zeitigen in ihrer Auswirk¬
ung verworrene Anschauungen vom Leben und sei-
neni Ziel , bringen Unzufriedenheit hervor und las¬
ten so die Selbstniordstatistik zu erschreckend hohen
Ziffern anwachsen . Aber ein Moment ist es , das
unserer Zeit einen charakteristischen Steinpel auf¬
drückt, das uns zur Einkehr rufen sollte , zum Nach¬
denken über die „Methode " des heutigen Lebens,
wie es sich uns in Stadt und Land gleich bedenklich
zeigt : Die S e l b st ni o r d e derJugend-
l i che u , der Kinder.

Vor wenigen Jahrzehnten noch hat man nur
sehr vereinzelt etwas von Schüler - oder Kinder¬
selbstmorden gewußt ; erst in den letzten Jahren
sind sie auffallend in die Erscheinung getreten und
von Jahr zu Jahr in Zunahme begriffen . Man
sehe sich einmal die Selbstmordstatistik des Jahres
1912 an , die. in Preußen ausgezeichnet wurde . Da
lesen wir von 6601 männlichen Selbstmördern , un¬
ter denen sich 96 Jugendliche im Alter von 10— 15
Jahren befanden , 2 waren sogar weniger als zehn
Jahre alt , und von 2119 weiblichen Personen , die
ihrem Leben gewaltsam ein Ziel setzten, darunter
16 im Kindcsalter . 112 Kinder machten also im
Jahre 1912 ihrem Leben ein Ende , wobei zu berück¬
sichtigen ist, daß die Selbstmorde von halbreifen
Schülern höherer Lehranstalten und anderen Halb¬
wüchsigen , das heißt im Alter von über 15 Jahren,
hier nicht einmal eingerechnet sind. Das ist ein er¬
schütterndes Merkmal unserer Zeit ! Wo aber liegt
die Wurzel des llebels ? Man hat häufig bei Schü¬
lerselbstmorden den Grund nicht zu ermitteln ver¬
mocht, und hat ihn , auf Vermutungen angelviesen,
einem überspannten Ehrgefühl zur Last gelegt : da¬
für hat mau verschiedentlich Beweise gehabt . Wo¬
her kam diese Anschauung des Begriffs Ehrgefühl?
Bei Kindern aber , wie sie die Statistik als Selbst¬
mörder aufführt , wird man kaum von einem aus¬
geprägten Ehrgefühl reden können . Hier muß also
die Veranlassung wo anders zu suchen sein.

Wenn man den Lebenswandel unserer Jugend
näher ins Auge faßt , wenn man sic beobachtet , wie
sie sich gibt , was für Anforderungen sie an das
Leben stellt , dann drängt sich einem eine Anklage
auf die Lippen , die vielleicht zugleich eine Antwort
auf die Frage nach der Ursache der Selbstmorde ist,
eine Anklage gegen moderne Elter  n.
Die Erziehung der Kinder ist heute häufig so ent¬
artet , daß sie in keiner Beziehung zu rechtfertigen
ist. Die Genußsucht steht an der Spitze aller
Wünsche unserer Jugend . Man läßt sie ihrer Wege
wandeln , ohnie zu bedenken , daß diese Wege nur
Abwege sind . Niemand überwacht auch die Aus¬
gabe des Taschengeldes bei Kindern , und so wan¬
dert es in die Taschen der Schundliteraten,
die außerordentlich produktiv sind, ohne sich da¬
rüber Rechenschaft zu geben , wie sie die jungen
Seelen vergiften . _

Und noch eins scheint mitSchuld an den Kin-
derselbstmorden zu tragen . In der heutigen ^Er¬
ziehung tritt das religiöse Moment  leider
oft bedauerlich weit zurück. Man bürdet in unseren
Tagen der Schule allein die ganze große , schwere
Last der Erziehung auf und erwartet von ihr , daß
sie alles ersetze, was das Elternhaus nicht zu geben
vermag . Das ist einer der s chw e r st e n Fehler
Wo nicht in einem Hause der erzieherische Geist
herrscht , wo nicht die Eltern religiös genug sind, um
ihren Kindern den Glauben an Gott ins Herz zu
pflanzen , die gottesfürchtigcn Gefühle zu pflegen,
da kann auch die Schule nichts leisten.

Nur eine verständige , allen üblen Einflüssen
entgegenarbeitende Erziehung kann die Jugend in
'ihrem geistigen Leben gesunden lassen , kann sie zu
Menschen machen, in denen die Freude am Leben
alle verwerflichen Gedanken niederkämpft.

Das Jahrbuch 1914 des Verbandes
kath. kaufm. Bereinigungen Deutschlands

(E . » .) > Sitz Essen-Ruhr.
gültig vom 1. April 1914 bis zum 31 . März 1915
ist in die Hände der Verbandsmitglieder gelangt.
Für die Mitglieder ist es zugleich Ausweis - und
Reisebuch , darf aber in gleich großem Maße auch
das Interesse der gesamten kathol . Kaufmannswelt
in Anspruch nehmen und . wird auch Nichtkaufleute
interessieren . Der genannte Verband hat sich ganz
besonders in dem letzten Jahrzehnt zu einer bedeu-
tnngsvollen und Achtung gebietenden Berufsorga¬
nisation entwickelt und seine Mitgliederzahl wird
in kurzer Zeit das 40. Tausend erreichen.

Von der großen Leistungsfähigkeit des Verban¬
des legt auch das eben erschienene Jahrbuch 1914
wieder ein glänzendes Zeugnis ab . Es ist ein
äußerst inhaltsreiches Buch, ausgestattet einerseits
mit praktisch sehr wertvollen Notizen für den täg¬
lichen Gebrauch in Handel und Verkehr , interessant
andererseits deshalb , weil es einen klaren Einblick
in die Organisation u . Zusammensetzung des Ver¬
bandes bietet.

Aus dem Inhalt verdienen als für die Praxis
wertvolle Notizen hervorgehoben zu werden , u . a.
eine Münz - und Währungstabelle der europäischen
Staaten , eine. Zinstabelle , Bestimmungen über die
Gebühren beim Kaufmannsgericht und bei den or¬
dentlichen Gerichten , Gebühren iin Zwangsvoll¬
streckungsverfahren usw ., wodurch das Jährburch zu
einenr wertvollen Nachschlägewerkchen für den prak¬
tischen Kaufmann wird.

Seinem Charakter als Reisebuch Wird das Jahr¬
buch vor allem gerecht durch die Angabe empfeh¬
lenswerter Hotels , Kurhäuser , Sommerfrischen und
Bäder , die den Mitgliedern des Verbandes beson¬
dere Vorteile gewähren.

Die Organisation , die einzelnen Instanzen , Lan¬
desgeschäftsstellen und die en. 350 Ortsvereine sind
namentlich und mit Adressenangaben aufgeführt.
Die Vertrauensmänner im Deutschen Reich, im
Ausland nnd in überseeischen Ländern , die Aus¬
landsvereine , Auskunftstellen im Ausland , die Ver¬
trauensmänner des St , Rafaelsvereins , die alle den
Kaufleuten nnd Angestellten stets unentgeltlich mit
Rat nnd Tat zur Seite stehen, sind im Jahrbnch ' zu
finden . Desgleichen findet der Leser die sämtlichen
Wohlfahrtseinrichtnngen des Verbandes ver¬
zeichnet.

Ganz besonders interessant sind ferner die sta¬
tistischen Mitteilungen über Mitgliederzahl - und
Bewegung in den einzelnen Vereinen und Ganver-
bänden sowohl als in den Jugendabteilungen des

Verbandes . Es ist daraus zu ersehen , daß der Ver¬
band — entgegen einer in vielen Zeitungen veröf¬
fentlichten falschen Notiz — auch im Jahre 191.3,
trotz einer vorgenommenen Beitragserhöhung , kräf¬
tig im Vormarsch geblieben ist.

Kurz , das Jahrbuch , das den Verbandsmitglie-
der » ganz unersetzlich geworden ist und alljährlich
mit regem Interesse erwartet wird , verdient eine
hervorragende Beurteilung und legt erneut Zeugnis
ab für die große Leistungsfähigkeit des Verbandes
kath . kaufm . -Vereinigungen Deutschlands , der be¬
kanntlich von höchsten kirchlichen und weltlichen Per¬
sonen als die berufene Organisation der kathol.
Kaufleute und Angestellten bezeichnet und empfoh¬
len worden ist. _

Provinzielles.
— Aus dem Rhcingau , 3. Juli . Die Trau-

beublüte  ist allgemein eiugetreteu und konnte
von der Hochsommerlichen Hitze der letzten Tage
begünstigt , bisher einen glatten Verlaus nehmen.
In denjenigen Gemarkungen und Lagen , in denen
die Blüte zuerst einsetzte, ist fast schon alles ver¬
blüht und die Träubchen sind stellenweise schon,
schön herausgewachsen , aber auch in den übrigen
Lagen dürfte die Blüte in wenigen Tagen beendet
sein . Leider hat der Heuwurm die anfänglich gün¬
stigen Aussichten erheblich gemindert . In den
letzten Tagen ist auch stellenweise die Peronospora
gefunden worden , jedoch hat dieselbe bisher weitere
Ausdehnung nicht genommen.

□ Hattersheim , 3. Jnli . Die rücksichtslose
Art , mit der manche Kraftwagen ans der stark-
benutzten Automobilstraßc Frankfurt —Wiesbaden
den hiesigen Ort durchsausen , hat zu strengen
Gegenmaßregeln der Gemeindeverwaltung ge¬
führt , Jede Ileberschreitung der vorgeschriebenen
Fahrgeschwindigkeit wird rücksichtslos bestraft . Die
Gemeindekasse konnte infolgedessen im letzten
Jahre etwa 2000 Mark Strafgelder für zu schnelles
Fahren im Orte verbuchen.

* Marburg , 3. Juli . Der Professor der histori¬
schen Wissenschaften an der Universität Greifswald,
Dr . Walter Otto,  hat den an ihn erqangenen
Ruf als Nachfolger des in Ruhestand tretenden
Professors Klebs an der hiesigen Universität an-
genqmmen . _

Kirchliches.
--- Katholikentag 1914 . Das Lokalkomitee

zur Vorbereitung der 61. Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands in Münster bittet »ns um
die Mitteilung , daß mit der Versendung der Mit¬
gliedskarte '» Anfang Juli begonnen wird.
Da die Zahl der Mitglieder in erfreulicher Weise
zugenommen hat , und heute bereits über 8000 be¬
trägt , dürfte die Versendung einige Zeit in An¬
spruch nehnieu . Diejenigen Mitglieder , die ihren
Mitgliedsbeitrag bereits gezahlt , aber noch keine
Karte erhalten haben , werden gebeten , die durch
die große Zahl der Mitglieder bedingte Verzöge-
rung entschuldigen zu wollen.

1" Die deutsche Jesuiten Hochschule in Tokio
(Japan ), zu deren Ban die Katholiken Deutsch¬
lands der Anregung ihrer Bischöfe folgend die Mit¬
tel geboten haben , zeigt bereits eine erfolgreiche
Tätigkeit . Die Herren Patres Dahlmann nnd Hil-
lig haben mit der Einrichtung eines Schulmuseums
begonnen ; die Universität muß auch darin den An¬
forderungen der Neuzeit genügen , zumal die pro-
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cf  Lauda Sion Salvatorem!
Von Pfarrer Weil-  Oberweyer.

Vorüber ist die herrliche Fronleichnamsoktav
mit dem täglich wiederholten Lobgesang „Lauda
Sion Salvatorein ", verhallt sind die schmetternden
Hörner - und Posannenklünge , die den Königsruf
des im allerhl , Sakramente einherziehenden
Gottessohnes verkündigten , verweht sind die duf¬
tigen Weihrauchwolken , die wie stumme Gebete
den Herrn auf seinem Siegeszuge begleiteten!
Aber noch nicht vorüber ist das Wohnen des Herrn
im allerheiligsten Sakramente , seine stille Opfer¬
tätigkeit auf dem Altar und im Tabernakel , seine
Liebe und seine Barmherzigkeit ! Und wie die
Nachtigall ihr Sehnsuchtslied nach der ausgehenden
Himmelssonne mit einem liebestrunkenen Auf¬
schluchzen endigt , so jubelt auch nochmals am Herz-
Jesnfeste die Braut des Heilandes , die hl . Kirche:
Misericordias Doinini in aeternnm cantabo , „die
Erbarmungen des Herrn will ich ewig besingen !"

„Gütig ist der Herr denen , die auf ihn hoffen !"
der Seele , die ihn sucht!" Ja , wir habe » ihn in
diesen Tagen gesucht nnd gefunden im allerheilig¬
sten Sakramente ! Es war eine hohe Zeit , das
Hochzeitsmahl des Gottessohnes , erzählte doch noch
der (L-onntag in der Oktav vom himmlischen
Gastmahl!

„Ich in ihnen und Du in mir " , so hat der Hl
land gefleht in seiner Abschiedsrede vor seine
Leiden . Die letzten Worte dieser rührenden A
spräche an die Apostel lauten : „Ich habe ihnen Dl
neu Namen bekannt gemacht und ich werde ihn k
kannt machen , damit die Liebe , womit Du mich c
liebet , in ihnen sei und ich in ihnen !" Das ni
die nochmalige Verheißung des hl . Geistes , bet
er ist ja die ewige , wechselseitige, persönliche Lie
von Vater und Sohn zugleich ausgehend , wo»
beide sich ewig lieben . Das war aber auch im allc
letzten _Worte „und ich in ihnen " der nochmali
Hinweis auf das allerheiligste Sakrament , dut
das der Herr bei seiner Kirche und in feim
Aposteln und Gläubigen bleiben will ! „Ich ha
Euch »och vieles zu sagen , aber ihr könnt es je
nicht tragen, " hat der Herr in derselben Abschied
rede seinen Aposteln gesagt . Ja , mit rührend
Sorgfalt und Geduld hat der göttliche Meister dl
Gehennnis seines Wohnens im allerheiligstl
Sakramente der Fassungskraft seiner Jüng
«aherzubringen gesucht ! Wie viele Wunder hat

gewirkt , um ihnen seine Gewalt über die Natur
und die ganze Schöpfung , ja auch über seinen
eigenen hl . Leib klar zu machen ! Gerade der Um¬
stand , daß der Herr auch nach seiner Auferstehung
in den verschiedensten Gestalten seinen Anhängern
erschien, sollte ihnen ja klar machen, daß er in sei¬
nem verklärten Leib jede beliebige Gestalt , also
auch die Opfergestalten des Brotes und des Weines
annehmen könne!

Hatte nicht schon der Erzengel Gabriel die in-
haltreichen Worte zu Maria gesprochen : „Bei Gott
ist kein Ding unmöglich !" War es nicht auch dort
der bl . Geist , der ans der demütig gläubigen , ge¬
horsamen Jungfrau , der „Magd des Herrn " die
menschliche Natur des Gottessohnes hervorbrachte?
So brachte und bringet derselbe hl . Geist unter den
Händen eines jeden Apostels , Bischofs und Prie¬
sters , der dem Befehl „Tuet dies zu meinem An¬
denken " demütig gläubig gehorcht , dasselbe Wun¬
der zustande , daß der Herr die Gestalten von Brot
und Weilt annimmt.

Ja , bei Gott ist kein Ding unmöglich!
In den verschiedensten Gestalten erscheint uns

der Gottessohn , und vor jeder müssen wir anbeteud
knieen , wie die Weisen , die „niederfielen und ihn
anbeteten " itt der Gestalt eines Kindes , schwach und
hilflos nach menschlichen Begriffen , auf die Güte
seiner Umgebung angewiesen , ihren sorgenden
Händen anvertrant!

Nach einigen Jahren zeigt sich die Gottheit in
der Gestalt des zwölfjährigen Jesusknaben im
Tempel , diesmal sind es Gesetzeslehrer und
Schriftgelehrte , die ihn staunend verehreit ! Bei
dem Pilgerzug , der ihn nach Jerusalem gebracht,
unter der treuen Obhut seines Pflegevaters Josef,
ahnten die frommen Waller , die alten heiligen
Sänge und Pilgerlieder vom Messias singend , nicht,
daß sich bei diesem Osterzuge znm erstenmale ihr
sehnsüchtiges Hoffen erfüllt habe , daß der Sohn
Gottes in einer Knabengestalt unter ihnen einher
geht ! Denn noch ist der schweigsame demütige
Pflegevater Josef dazu berufen , die göttliche Natur
zu verdeckeit und zu behüten , „deitn er wurde für
einen Sohn Josefs gehalten ".

„ Abermals fällt ein Lichtstrahl göttlicher Maje¬
stät auf beit Dreißigjährigen , das „Lamm Gottes " ,
das sich in der angenommenen Gestalt eines armen,
sündigen Menschen taufen läßt ! Gerade diese so
demütige Handlungsweise ruft so das Wohlge¬
fallen der beiden anderen göttlichen Personen .her¬

vor , daß sie in sichtbarer und hörbarer Weise ihrer
Freude und ihrem Einverständnis Ausdruck ver¬
leihen ! Noch kurz vor dem Leideil nimmt derselbe
Gottessohn für einige Augenblicke eine verklärte
Gestalt ans Tabor an , um drei besonders auser-
korene Jünger im Glauben zu stärken ! Noch in
späten Tagen erinnert sich Petrus an diesen Vor¬
gang , wo schon Leiden und Verfolgungen ihn ge¬
troffen , da jubelt noch sein liebeglühcndes Herz in
der Erinnerung , „da wir mit ihm ans dem hl.
Berge waren!

Nach seiner Auferstehung aber bemüht sich der
Herr sichtlich, seinen Jüngern und Anhängern klar
zu macheil, daß ihm alle Gewalt gegeben ist im
Himmel und ans Erden , auch die Gewalt beliebig
seine Gestalt zu ändern , je nach den Umständen
und nach dem Zwecke seines Erscheinens ! Er
paßt sich der Umgebung an , wählt seine Gestalt
dementsprechnd!

Am Morgen des Auferstehnngstages erscheint
er der reuigen , liebeglühenden Büßerin Maria
Magdalena , sie schaut die Gestalt eines Gärtners!
Erst als der Herr ihren Namen ruft , Maria , der
eine Welt voll Jubel und Freude in ihrem Herzen
erstehen läßt , da füllt sie nieder voll Dankbarkeit
und Liebe , tmt ihren Herrn auch in dieser Gestalt
anzubeten , doch sie darf ihn nicht berühren vor sei¬
ner Himmelfahrt.

Am Abend desselben Tages schauen wir den
Herrn in anderer Gestalt , ein Wanderer gesellt sich
zu den zaghaften , glaubensschwachen Emmaus-
jüngern ! Es ist derselbe , den wir noch heute an-
rufen , daß er in uns den Glauben stärke ! Auch
ihre Augen sind gehalten , daß sie ihn nicht erken¬
nen in der Wanderergestalt , aber ihr Herz brennt,
als er zu ihnen redet ! Erst am Brotbrechen und
Segnen , das er jedenfalls seinen Jüngern für die
spätere Feier des hl . Opfers immer in der gleichen
Form gezeigt , um sie zu lehren , erkennen sie den
auferstandenen Gottessohn ! So gewöhnt der Hei¬
land seine Jünger , ihn in neuen Gestalten gläubig
zu erkennen.

Am ersten Tage nach dem Sabbat abends , als
die Jünger sich aus Furcht vor den Juden ernge-
schlossen, da steht der Herr plötzlich unter ihnen,
„der Friede sei mit Euch" ist sein tröstlicher Gruß!

Aberinals hat er eine neue Gestalt , denn sie er¬
kennen ihn gleich, er trägt die Narben seiner hl.
Wunden an sich! „Da freuten sich die Jünger , als
sie den Herrn sahen !"

testantischen englisch-amerikanischen Anstalten eben¬
falls in dieser Beziehung reich ansgestattet sind. Die
beiden Jesuiten haben es zunächst auf deutsche Mu-
scnmsgegenstände abgesehen : Siegel , Münzen , alle
Drucksachen, alte Handscktriftcn , Autographien,
Stiche alter Meister , kunsthistorische Gegenstände
etc. Wer im Interesse katholischen Deutschtums in
Japan bereit wäre , dem neu gegründeten Museum
dorten solche Gegenstände zuzuwcnden , sich in dem¬
selben zu verewigen , wird gebeten , die . Geschenke
der Zentrale der M i s s io n s v er e i n i g -
u n g kathol . Frauen nnd Jungfrauen
in Pfaffendorf,  Kr . C o b l e n z, zu überwei¬
sen, welche den Weiterversandt nach Tokio gern
übernimmt.

Vermischtes.
* London in Tränen.  In London hat

sich etwas Merkwürdiges ereignet : Fuhr da vor
einigen Tagen ein Lastwagen schwankend über den
Leicesterplatz und ließ eine wahre Flut und Tränen
hinter sich zurück! Leute , die sich eingebildet hat¬
ten , ganz glücklich zu sein , begannen bitterlich zu
weinen , als er vorübcrfuhr . In den Läden nnd
Restaurants flössen die Tränen in Strömen . So¬
gar ein Pferd , das hinter dem Lastwagen lief , wein¬
te still in sich hinein . Schutzleute , reickte Müßig¬
gänger und Zeitnngsverkäufer fühlten sich als ein
einzig Volk von Brüdern , zusatpmengehalten durch
die gemeinsam fließenden Tränen . Sic weinten,
ohne zu wissen, warum . Dabei war an dem Last¬
wagen nichts Trauriges zu sehen. Er war ein ganz
gewöhnlicher Lastwagen , gezogen von einem ge¬
wöhnlichen Pferde , gelenkt von einem Kutscher , der
sich durch nichts von seinesgleichen unterschied , und
doch brachte er zuwege , was kaum je dem größten
tragischen .Schauspieler gelungen ist . Die Leute
weinten , husteten und schneuzten sich und sahen
sich mit erstaunten wässerigen Aeuglein an . Wa¬
rum sic das alles taten , konnten sie nicht sagen nnd
niemand fand eine Erklärung für das seltsame Er¬
eignis , bis endlich ein tränenüberströmter Drogist
aus seinem Laden heransstürmte und mit beiden
Händen auf ein Bächlein einer Flüssigkeit wies,
das von der Rückseite des Wagens herabströmte.
„F o r m a l i n !" hüstelte er , „Seht Ihr nicht auch?
Ans dem Wagen steht ein Ballon , und der ist zer-
brochen . Es ist eine ganz harmlose Sache . Es ist
nur Formalin !" Der Wagen fuhr weiter , nnd
schließlich war der Ballon leer gelaufen und der
Quell des Anstoßes versiegt . Aber die weinende
Menge starrte noch lange ans den nasse» Streifen
auf dem Pflaster und wunderte sich über die selt¬
same Macht des stechenden Geruches , der noch im¬
mer die Luft erfüllte . Nach einer Weile kam ein
Sprengwagen und versuchte, das Formalin weg¬
zuwaschen : aber bis spät in den Abend hinein
schwebte noch, wie die „Daily Mail " erzählt , der
Geruch über dem Wege , den der Wagen genommen
batte.

Verantwort !. f. Anzeigen u . Reklamen L. Neumaie,
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Ucberall erhältlich.
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Acht Tage später gestattet er sogar dem hl.
Thomas sich durch Betasten seiner hl . Wundmale
zu überzeugen , daß seine Gestalt wahrhaftig etwas
körperliches , keine Einbildung oder Vision ist!
„Mein Herr und mein Gott, " das ist alles , was
Thonias Vorbringen kann , ein kurzes , aber in¬
haltreiches Glaubensgebet , für Thomas ein Le¬
bensprogramm !

Danach offenbart sich der Herr nochmals in
anderer Gestalt am See Liberias ! Wie ein Käu¬
fer , meint der hl . Chrysostomns , stand er am Ufer,
denn „die Jünger erkannten nicht , daß es Jesus
fei ." Er fragt sie nach Speise , doch sie haben nichts
gefangen . Auf sein Geheiß warfen sie zur Rechten
des Bootes ihr Netz aus und fangen nunmehr trotz
des Sprechens ,und Nufens — also ein Wunder —
eine Masse großer Fische ! So lebendig ist alles
dem hl . Johannes , daß er später noch weiß , daß er
damals mit Petrus und Jakobus/153 große Fische
fing ! Der unschuldige hl . Johannes erkennt auch
zuerst den Herrn : „Es ist der Herr, " sagt er zu
Petrus . Die Reinen erkennen den Herrn leichter
im Glauben , denn „selig sind , die reinen Herzens
sind, denn sie werden Gott anschauen !" Da wirft
sich Petrus , in überschwänglicher Liebe und Sehn¬
sucht bei dem zu sein, dem er sein Leben geweiht,
allsogleich ins Meer , nichts kann ihn halten , selbst
nicht die reiche Fischbeute.

Siehe da , wie viele Gestalten des Herrn ! Em¬
pfindet nicht jeder , der den Herrn in seiner un¬
scheinbaren Gestalt erkennt , Freude , Friede , Liebe,
Sehnsucht ? Glaubst Du nicht aus dem Jubel der
christusgläubigen Herzen herauszuhören : Bone
Pastor , Panis vere , Jesu nostri nuferere tu nos
Pasee , nos tuere ! Guter Hirt , wahrhaftiges Brot,
Jesu , erbarme Dich unser ! Du speise uns . Du
schütze uns ! Ja vertraue nur , auch Dir erscheint
täglich der Herr in unscheinbarer Brot - und Wein-
gestalt ! Falle nieder , bete ihn an , wie die Weisen,
sprich wie Thomas , „mein Herr und mein Gott " ,
wenn Du sonst nichts zu sagen weißt!

Spricht nicht aus allen seinen Gestalten sein
liebevolles , göttliches Herz ? Verstehst Du nun,
warum die Kirche jubelt : „Die Erbarmungeu des
Herrn will ich ewig besingen ?" Juble mit , ruhe
nicht , bis Du wie Petrus mit ihm vereint bist, laß
Dich durch nichts zurückhalten ihn zu suchen im
Sakrament der Liebe , denn ĝütig ist der Herr
allen , die auf ihn hoffen , der Seele , die ihn sucht.
Suche ihn nur recht oft ! (Forts , folgt .)
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Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche!
HENKEL & Co ., DÜSSELDORF. Ruch Fabrikanten der allbeliebten Hßükel ’s Blßich - Soda.

Kein anderer Waschzusatz erforderlich,
da hierdurch die Wirkung beeinträchtigt

und der Gebrauch verteuert wird.
Ueberall erhältlich, niemals
lose, nur in Original-Paketen.

Pressen 6ioo
zur Wein-u. Obstweinbereitung

mit Herkules-Druck werk.
Elsen- oder Eichenholzbiet.
Hydraulische Pressen

für Großbetrieb mit 1 oder 2
ausfahrbaren Bieten.

Obst- und Traubenmühlen
Fahrbare Mostereien.

Ph. Mayfarth & Co.,
Frankfurt am Main.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Aus der Eisfabrik - es städtischen Schlachthofs
kann am Werktagen von 3—6 Uhr nachmittags Kunsteis,
hergestellt aus dem Leitungswasser der städtischen Trink¬
wasserversorgung , zu folgenden Preisen bezogen werden:

'/> Stange (ca. 25 Pfund Eis ) zu 0,25 Mark.J 1* >, 12 „ „) zu 0,16 „ .
Von 7 Uhr abends ab wird das Eis auf Wunsch

an hiesige Einwohner zu folgenden Preisen ins Haus
geliefert:

Stange zu 0,40 Mark
'/- „ zu 0,25 „ .

Telephonische Bestellungen (Fernsprecher Nr . 102)
werden von 8—12 und 3—6 Uhr angenommen

Limburg (Lahn), den 2. Juli 1914. 4990
Der Magistrat .'

_ Kauter:_

Domänen -Verpachtung.
Wiesbaden, den 5. Juni 1914-

Das Domänen - Vorwerk Hof Krempel im Kreise
Westerburg , 10 Km. von der Eisenbahnstation Wilsenroth,
soll Montag , den 2« . Juli 1914 , vormittags 9 Uhr,
hier, Rheinstraße 35 37 für die Zeit von Johannis 1915
bis 1. Juli 1933 meistbietend verpachtet werden.

Größe 89,26 ba. Grundsteuer -Reinertrag 1550,19 M.
Erforderliches Vermögen 35000 M. Bisherige Pacht
2950,08 M.

Nähere Auskunft , auch über die Voraussetzungen der
Zulassung zum Mitbieten , erteilt:

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern, Domänen

4569_ und Forsten B zu Wiesbaden.

Oberförsterei Johannisbnrg.
Grasverkauf.

Mittwoch den 8. Juli d. I ., vormittags 10 Uhr,
kommt die diesjährige Grasnutzuug von den fiskalischen
Wiesen : Bodenstück, Eulerswiese , Wolfswiese, Weilerichs-
wiese, Eppiendamm und Peterswicse (ca. 21 Morgen)
zum Verkauf. 7011

Zusammenkunft auf dem Winkelser Weg am Bodenstück

Bekanntmachung.
Sie haben vollständig freie Wahl bei An¬
schaffung von elektr . Beleuchtungskörper !).

Die von uns geführten Lampen entsprechen den Vor¬
schriften des Verbandes Deutscher Elektriker und
müssen auf Ihren Wunsch an das elektr.

Leitungsnetz auch angeschlossen werden.

Glaser & Schmidt, Limburg.
_ _ _ 6170

schuf die edlen Formen , die unseren
Friedhöfen vielfach ein so erheben¬
des Gepräge geben , neuerdings aber
bedauerlicher Weise vielfach durch

ßiiäflsruieriigg oyizenfluiare
verdrängt und überwuchert werden.
Dem entgegenzuwirken u. das sich stets

iiiederhoieiiiie scüaDitsiismrfi
von der Ruhestätte unserer Toten fern
zu halten , ist das Ziel der jetzt überall

einsetzenden Friedliofsbewegung.
Eine reiche Modell -Sammlung muster¬
gültiger Grabdenkmäler , die bei ihrer

' früheren öffentlichen Ausstellung all¬
gemeinen Anklang fand und

lr 3116  Min » Passendes
enthält , habe ich in meiner Werk¬
stätte aufgestellt und bitte alle ge¬
ehrten Interessenten um gefl . zwang¬
lose Besichtigung , auf Wunsch sende
auch gerne eine Auswahl geschmack¬
voller Entwürfe von Denkmälern
aller Preislagen zur unverbindlichen

Durchsicht . 7012

melier lür ßraMKunst
und SteinöiidüauereL

L BEHB U R G.

Freiw. Feuerwehr, Limburg.
Die Wehr beteiligt sich an dem am Sonntag den 5-

Juli siattfindenden Jubelfeste der Freiw . Feuerwehr
Elz. Abfahrt 12"? Uhr ab Limburg.

Helm und umgeschnallt.
4919 Das Kommando.

Freiw. Feuerwehr, Limburg.
Mittwoch, den 8. Juli , abends 7 Uhr:

Hauptprobe mit Alarm.
Vollzähliges Erscheinen wird bestimmt erwartet.

4920  Das Kommando.

KW mugeiottenes MrlMml! W
EWkS WM a W. 70
Stile* VMM ä „ so
loatte* » Ml ä „ 80
Sette 6et6elail»iittt a „ i .«o
1 le ßetttelalwAtt ä „ l .ao
E6ttettlliiten2USf. littet* ..

Wie WiMlilttet Lebet- Md Mogrit
Metzgerei Briickmann.4947

/jofoiei

Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner in GOppingon.

Ilex rn  Dkoeli-Apparate
Rex Conserven -Oläsei*

Uuübertioffen an Haltbarkeit Viele Millionen im Gebrauch.
Zu haben bei 4949

_Franz Krnpping , Limburg.

Badeanzüge, Badehosen, Bademäntel, Mützen,
Frottiertücher, Turn- u. Ruder-Trikots u.
-Hosen, Sporthemden, Gürtel-Schitterhemden,
leichte Sommerunterzeuge, alle Größen billigst

Lorenz & ffiehlert,
Bahnt,ofstrahe 7.

nassaoische nassaaiscne
Saardasse

Wiesbaden , Rheinstr . 42.
MQndeislciier,inner Oaranüe des BezirHsusrDandss des RegierungsoezirKs uiiesüaden
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr 6oo Tel . 833 u 893.
28 Filialen (Landesbankstallen ) u. 170 Sammeistefferi Stn Reg.-Baz Wiesbaden
Ausgabe 4 °/o Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 M,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u.Verwaltung (offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscbeine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschuss >
Uebernahme von Kauf- und Güter s -

geldern . 5842
Kredite in laufender Rechnung

Die Kassanisciie Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MündelYermögen.
Nassauische Lehensversicherungsanstalt.

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Nieine Lehens - Vaiks -Vcrsichepung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung}

Tilgungsversicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

IZar Reise-Zeit1
empfehle:

Feifist« Pralines
in schönen Geschenkpackungen,

Marke : Hildebrand , Hartwig & Vogel Sarottie,
Stollwerck,

p. Carton '/- Pfd . Inh . Mk. 1, 1.25. 1.50, u. 2.
p . do . 1 „ do . „ 2, 2.50, 3, u. 4.

Ia. Pralinen-Mischnngfin
'/ « Pfd . Mk. 0.25, 0.30, 0.40, 0.50, 0.60, 0.75 u, I.
Cartonagen , Attrapen , chin . Kasten und Tassen,

zum Füllen in großer Auswahl.
Teil , Schweine , Aepfel , Geldsack p . Stck . Mk. 1.
Rucksäckchen gefüllt per Stck Mk. 0.70
Pralinenstrürnpfe per Stck . Mk. 0.70 U. 1.

Chokolade in Tafeln u. Croquetts,
Deutsches und Schweizer -Fabrikat.
:: Erfrischende Bonbons . ::

RW . lies
Limburg an Lahn. Untere Grabenstr . 25.

uinuMailöilM*
für Hausbrand und Industriezwecke

empfiehlt

UMH08S0Ü(Pos!WO». lesMtD.
158 Telefon Amt Marieuberg Nr. 36.

4432

erhalltlndenmeiste»(toto
nialwaren.-Drotien-und
Delihatejsen-GesdiSften

Msfrot suche zu verk. oder
o- iöLLLl vertauschendePri-
vat -, Geschäfts- od. Spekula-
tionsobjekte, Terrain , Bau¬
gelände. Off. u. 6. Geisenhof,
postlag.Limburg ,Lahn. 6242

Bezirksvertretcr. Redegrui.
Mann , gleiä)vicl welch Sinn ^
des z.Besuchd.Landtvi rte sof.
gesucht, monatl . 100 Mk.
Off. „Existenz 100" an lind.
Mosse , Magdeburg.

LüMalirer4os8
ä 3 M.(Porto u.ListenöO Pf.
(gültig für drei Ziehungen
I. Ziehung am 14. u. 15. Juli.
EX 3600001
x ; 60008  isoooo
3Q 000. 25009. 20000!
‘age® Juffiiüaaisiass

ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. j
Ziehung bereits 7. lull.

si. Georg-Loseäso pis.
11 Lose 5 Mk. Zieh. 2. Juli, j
(PortolOPf .,jcdeListe20Pf .) [
versendet Glücks-Kollekte
Heu. oeeoHe. Kreuzten.

Eine seit50Jahrenbestehende

Buchbinderei
mit Ladengeschäft steht weg.
Alters des Besitzers mit od.
ohne Haus,  im Reg.-Bez.
Wiesbaden , zum Verkauf.

Näh Exped. 4872
Vertreter

sof. gesucht, die Landwirte
besuchen.KonkurrenzloserAr-
tikel.D.R P . JedeOfferte er¬
folgreich. Hoher Verdienst.
Dnuergcschäft. Off.u . 7001
an die Exp. d. Bl.

Tapeten!
Naturell-Tapeten vonlÜPf .an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schön st en und n eu-
est enMustern .Man verlange
kostenfr. Musterbuch Nr . 128.

Gebrüder Ziegler,
654 Lüneburg.

In Einfamilienhaus ein
Zinnncr an  besseren Herrn
zu vermieten . Zu erfragen
in der Exp. d. Bl. 4882

Esel, Maultiere,
dUUl ) zu beziehen durch
Tierschutz -Verein Wiesbaden.

«Olrt

Ein 4jähriges 4805

stall- und geschirrfromm u.
zugfest zu verkaufen.

Ausk. bei der Exp. ds . BL

Mer verkauft Ullla
od. schön geleg Landhaus mit
Garten ?Off.erb.u.8. 7470 an
Jnvalidendank , Ann.-Exped.,
Frankfurta. M. 6246

Backmuldc, Teigtcilma
schine, Teigwage , Teig¬
körbe, alles neu, billigst.
Auch einzeln. 4708
Coblenz. Görresst . 7 p .rechts

lilüura
stellt sofort ein 7060
BnuMMM .KgWW
_Altenkirch cir.

Sunyer» agile
zum baldigen Eintritt sucht

I ' . <4r « !«, 4927
Brot - und Feinbäckerei mit

elektr. Betrieb , Wirges.

20  Ard ller
stellen ein. Stundenlohn
40—50 Pfg.

Westerhurger Basaltwerke,
_ Westerburg . 49c3

üüniiröü
sofort gesucht. 4969

A . Soll , Bischofsplatz.
Zuverlässiger

Pferdebursche
sofort gesucht. Wo, sagt d.
Expedition. 4986

Ein selbständiger
Schmiedemerster,

welcher sämtl . vorkommende
Schmiedearbeiten und den
Hufbeschlag richtig versteht,
wird sofort geg hoh. Lohn
gesucht. Auch kann demselben
freie Wohnung gegeben wer-
den. Zu erfr . Exp. 7003

Ich suche für demnächst
einen iüngeren braven

Burschen
zu 2 Pferden . Er muß auch
etw.Hausarbeit übernehmen.
Kost und Wohnung frei im
Haus . Offerten m ' Gehalts¬
ansprüchen an die Exp. unt.
0r. Sch. 4976 erbeten.

Former,
Giehereiarbeikr,

Kernmacher n.
Gußputzer 1350

finden bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung.

Abteilung
4941Zwei tüchtigeWOniM-MW

gegen guten Lohn auf sof.
für dauernd gesucht von

Ed. Breidenbach, Betzdorf.
Zum 15. Juli oder früher

LLBlIlsAL.
kutscher gesucht Von wem
sagt die Exp, d. Bl . 7008

Größeres Geschäft sucht

Fräulein
für Verkauf und Contor
beste Empfehlungen Beding¬
ung . Ausführliche Offerten
und Gehaltsansprüche unt ..
F. D. 4922 an die Exp.Süngeres
für vormittags gesucht.
4935 Zu erfr. Exp.
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